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Die Beſchlüſſe des Allgemeinen konſervativen

Parteitages zu Dresden.
Der Dresdener Parteitag hat vier Reſolutionen beſchloſſen,

durch welche die politiſchen Ziele der Partei, ihre Stellung zu
den übrigen Parteien und ihr Verhalten bei den im Verlaufe
dieſes Jahres ſtattfindenden Reichstagswahlen klar beſtimmt
werden. Die konſervative Partei hat es in Dresden weder
nothwendig gehabt, grundſätzliche Meinungsverſchiedenheiten
auszugleichen, noch Abänderungen ihres bewährten Programms
dorzunehmen; ſie hat vielmehr angeſichts der von vielen ſo
auch von früher befreundeten Seiten über ihre Abſichten
verbreiteten Mißdeutungen und Entſtellungen in voller Ein
müthigkeit und in unzweideutiger Klarheit ihr unwandelbares
Feſthalten an den alten traditionellen Grundſätzen bekannt und

inſonderheit den verſchiedenen auf ihre Koſten verbreiteten
Legenden den Boden entzogen.

Jn den gegneriſchen Parteien wird mit einer e
apodiktiſchen Sicherheit die Behauptung verbreitet, die konſer
vative Partei ſei eine reine Großgrundbeſitzervertretung. Mit
Recht heißt es darum in der erſten der Reſolutionen: Eine
Jnterefſengruppe iſt die konſervative Partei
niemals geweſen und kann ſie niemals werden.
Wollte die Partei ſich dazu hergeben, rein materialiſtiſche Be
ſtrebungen zu verfolgen und ihre idealen Ziele in den Hinter
grund zu ſtellen, ſo würde ſie bald überrannt werden denn
Intereſſengruppe iſt naturgemäß einſeitig und egoiſtiſch. on
Egoismus aber, ſei er wirthſchaftlicher oder parteipolitiſcher
Art, wut eine chriſtlich konſervative Partei unter allen Um
S rei bleiben. Darum wird jedes Parteimitglied die

ufforderung, daß die idegalen Ziele der konſervativen
Partei um ſo kräftiger betont werden ſollen, je mehr die
materialiſtiſchen Beſtrebungen ſich vordrängen, mit Genug-
thuung begrüßen.

Die konſervative Partei ſteht auf dem Boden des
Chriſtenthums und der Monarchie; ſie will die Wahrungder Autorität und der Herrſchaft von Geſetz und Ordnung. Es

u wenn man der Partei T
wolle die Volksrechte tnebeln und r das Reichs

tagsWahlrecht abſchaffen; darum iſt in der erſten Reſolution
ausdrücklich betont, daß die konſervative Partei die ren
erhaltung der perſönlichen Freiheit aber ſelbſtverſtändlich auch
die der Kronrechte will. Ebenſo iſt aber auch hervorgehoben,
daß die Partei nach wie vor entſchloſſen iſt, ihre Selbſt
ſtändigkeit nach allen Richtungen zu wahren ein Finger-
zeig für Diejenigen, welche angeblich befürchten und immer
wieder behaupten, die konſervative Partei könne dem
„Gouvernementalismus“ anheimfallen.

Die Stellung der konſervativen Partei zu den übrigen
Parteien iſt durch die zweite und vierte Reſolution präziſirt.
Der Feind der Partei iſt die Sozialdemokratie mit
ihren Helfershelfern. Dem Kampfe gegen ſie ſoll die

v Kraft gewidmet werden. Darum iſt es auch dieFf ich t e konſervativen Mannes, neuen
Parteibildungen, welche die zu jenem Kampfe
erforderlichen Kräfte zerſplittern, grund
ſätzlich entgegenzutreten. arteien oder Partei
gruppen, welche, auf konſervativem Boden entſprungen, ſich auf
eigene Füße ſtellen, um eine beſtimmte Spezialität des konſer
vativen Programms zu verfolgen, ſchädigen durch die
Schwächung der Mutterpartei nicht nur die gemeinſame
große konſervative Sache ſondern auch den von
ihnen verfolgten beſonderen Theil derſelben denn wie es in
der Reſolution treffend heißt, die Vielheit kleiner Parteibildungen
führt zur Ohnmacht gegenüber ſtraff organiſirten Parteien.
Wem alſo die konſervative Sache am Herzen liegt, inſonderheit,
wer von der Nothwendigkeit eines unerbittlichen Kampfes gegen
die jede göttliche und weltliche Autorität untergrabende, unter
Mißbrauch politiſcher Freiheiten auf Zerſtörung der chriſtlichen
Geſinnung im Volke hinarbeitende Sozialdemokratie nebſt den
ihr gleichzuachtenden Parteien und Gruppen überzeugt iſt, wird
nur dann Poſitives zu erreichen vermögen, wenn er feſt und
treu im konſervativen Lager ſteht.

Als Ergänzung des Satzes, daß die konſervative Partei
eine Jntereſſengruppe nicht ſei, kann der erſte Theil der dritten
Reſolution aufgefaßt werden. Jn der That: von einer Feind-
ſchaft innerhalb der konſervativen Partei gegen Jnduſtrie und
Handel kann keine Rede ſein, ebenſowenig aber von einem auf
den Stillſtand der Sozialreform gerichteten Beſtreben der
Partei. Den an Zwietrachtſchürern zwiſchen Handel
und Landwirthſchaft wird die Erklärung, daß die konſervative
Partei der Anſicht iſt, das Wohl des Vaterlandes
könne nur durch Gleichberechtigung und Zuſam-menwirken aller wirthſchaftlichen delieren ein
ſchließlich des legitimen Handels gefördert
werden, „gegen den Strich“ gehen. Es iſt aber zu er
warten, daß man auf jener Seite nunmehr dieſe unzweideutige
Kundgebung ſich geſagt ſein laſſen wird.

Die nothleidenden Produktivſtände Landwirth-
ſchaft, Handwerk und Kleinhandel werden nach wie vor des
entſchiedenſten Eintretens der konſervativen Partei für ihre auf
die Verbeſſerung ihrer Lage gerichteten Forderungen gewiß ſein
können. Die Partei lehnt es ab, durch Vorſpiegelung uner-
füllbarer Verſprechungen um die Gunſt der Gewerbetreibenden
zu buhlen, ſie braucht nur auf das durch jahrelange beharrliche
Arbeit von ihr Erreichte hinzuweiſen, um darzuthun, daß ſie
das Vertrauen gerade der produktiven Stände wie keine andre
Partei verdient.

Beſondere Beachtung wird man dem zweiten Theil der
dritten Reſolution, der ſich mit der Fürſorge der
konſervativen Partei für die arbeitenden Klaſſen
beſchäftigt, ſchenken müſſen. Es wird fortan für ehrliche
Politiker nicht mehr angehen, daß ſie der Partei nachſagen, ſie
wolle einen Stillſtand oder gar Rückſchritt der Sozialreform
herbeiführen. Gegen dieſe Unterſtellung hat der Parteitag

[Nachdruck verboten.

Schiffsproviant einſt und jetzt.
Von Hermann Grelling.

Der erbittertſte Feind, mit welchem die Seefahrer inkämpfen hatten, war der Skorbut. Be

ſonders diejenigen, welche nach den Meeren des Nordens
ſegelten, waren dieſer tückiſchen Krankheit ſchonungslos preis
gegeben. Eine Ueberwinterung im Eiſe des Nordens koſtete
meiſt einem großen, ja oft dem größten Theile der Mannſchaft
das Leben. Die Geſchichte der Reiſen und h hat
uns die Schilderung geradezu verzweifelter Krankheitsbilder be
wahrt. Gelähmt am Körper, ſtumpf an Geiſt, lagen die un
glücklichen Matroſen fiebernd und ſchauernd auf ihrem dürftigen
Lager, mit ſchmerzenden Gliedern und geſchwollenen Schenkeln.
Die Krankheit begann mit einer unbezwinglichen Schlafſucht,
einer gewiſſen Trägheit und Muthloſigkeit. Beim Erwachen
fühlen ſich die Patienten bleiſchwer in allen Gliedern. Das
Geſicht bekommt ein grünliches Ausſehen. Je mehr ſich ſo
beſchreibt ein Arzt, die Krankheit der Menſch i Trägheit
und Müdigkeit überläßt, deſto ſicherer und ſchneller ergreift
W die Krankheit. Er fühlt dann eine eigenthümliche

teifheit, beſonders in den Knieen, hier und da zeigen
ſich grünliche Flecke, die nicht ſchmerzen, aber härter
als das umliegende Fleiſch ſind. Allmählich werden die
Augen trübe, der Rand des Zahnfleiſches ſchwillt an, wird
bläulich und blutet leicht, der Athem wird übelriechend. Auf
dieſem Punkte bleibt die Krankheit ſtehen, wenn nie ungünſtige

m zweiten
Stadium tritt holzähnliche Härte und Steifheit der Lenden und

Wadenmuskeln ein, welche auch beim ſtärkſten Drücken keine
Vertiefung mehr zeigen. Heftige Gliederſchmerzen treten auf,

z Unterſchenkel, oft auch die Kniee, ſchwellen an, dunkelblaue
FSlecke zeigen ſich, Geſchwüre entſtehen im Munde, die Augen
And Augenlider ſchwellen an, das Wie Geſicht bekommt ein

wahrhaft ſchauderhaftes Ausſehen. Die Athmung geht immer
mühſamer, der Kranke ſteht entſetzliche Schmerzen aus. Die
Haut iſt kalt und trocken. Vi Vielfach tritt der Brand dazu, und

der arme Befallene ſtirbt eines ſchrecklichen Todes. Und was
das Schlimmſte iſt: der Kranke behält in den furchtbarſten
e r freies Bewußtſein, er iſt nur niedergeſchlagen und

eichgültig.8 die Mannſchaften der Schiffe waren in früherer

ankheit befallen. Es war etwas Selbſiverſtändliches, daß
Zeit oft Wochen und Monate hindurch von der gräßlichen

nur ein Theil der Bemannung das Vaterland wiederſah, wenn
es ſich um längere Reiſen handelte. So brachte Vasco da
Gama von 160 Portugieſen, mit denen er zur Eroberung Jn-
diens ausgezogen war, nur 55 wieder in die Heimath zurück,
obwohl er ausſchließlich warme Gegenden durchreiſte. Für
Polarfahrer betrachtete man das Uebel als unvermeidlich. Jſt
doch der Skorbut bei den Bewohnern der Polarländer heimiſch
und eine häufige Todesurſache bei den Eskimos. Als die
Haupturſachen des Krankheitsausbruchs unter den Matroſen
müſſen bezeichnet werden die Kälte, die ungenügenden hygieni-
ſchen Einrichtungen auf den alten Segelſchiffen, die Muth-
loſigkeit und Langeweile, die ſich der Leute während der langen
Polarnacht bemächtigt, die wenig genügende Beſchäftigung und
Unterhaltung, vor Allem aber die mangelhafte Nahrung, welche
den Matroſen früherer Zeiten zu Gebote ſtand. Eingeſalzenes
Fleiſch, ſchlechter Schiffszwieback und ſtinkendes Waſſer trugen
in erſter Linie die Schuld am Entſtehen des Leidens, das ſo
fort zu weichen beginnt, wenn die Patienten in andere günſtigere
Lebensverhältniſſe eintreten, wenn abwechſelungsreiche Nahrung,
friſches Fleiſch und Waſſer zu Gebote ſtehen. Soll es doch eine
Eigenart der Krankheit ſein, daß die Kranken in ihren Träumen
immer friſches Waſſer und friſche Kräuter ſehen, und beim Er
wachen ganz unglücklich ſind, daß Alles nur Täuſchung geweſen.

Worin beſtand denn der Proviant der damaligen Schiffe
Friſches Waſſer gab es nur am Anfang der Reiſe, ebenſo

Fleiſch. Eine Anzahl Thiere, wie Schweine, Ziegen
und Hühner, wurden wohl mitgenommen, indeß vor der Er-
findung der Dampfſchiffe dauerten die Reiſen lange, und
Stationen zur Erneuerung der Vorräthe und des Waſſers gab
es bei Weitem nicht ſoviel 7 So ſahen ſich denn die
Seefahrer ſchon nach ochen auf die übliche haltbare
Schiffskoſt, das ſcharfe Pökelfleiſch, den harten Zwieback, die
ſteinfeſten Hülſenfrüchte und das immer mehr faulende Waſſer
angewieſen. Bis zu einer gewiſſen Zeit gab es nicht einmalKaffee Thee, Kartoffeln und Wurſt. Die Kunſt, das Waſſer

möglichſt lange friſch zu erhalten, verſtand man nicht. So
blieben denn geiſtige Getränke und die ſogenannten Antiſkorbutika
der einzige Troſt der n Fahrer während der langen Ab-
weſenheit. Zu den Antiſkorbutiken gehören vor allen Dingen
Kreſſe, Löffelkraut, Senf, Meerrettich, Zwiebeln, Lauch und ver
ſchiedene Kohlarten auch Citronen, Apfelſinen und Obſt thun
ute Dienſte. Leider vermochte man chte auch nur eine verhältnihmaßig kurze Zeit friſch zu erhalten.

Wie hat ſich ſeitdem das ganze Bild verändert! Der
Skorbut iſt jetzt eine ſeltene Krankheit geworden, die höchſtens

entſchiedene Verwahrung eingelegt. Die konſervative Partei
hat den feſten Willen, auf einen planmäßigen Ausbau der
Arbeiterſchutzgeſetzgebung und auf eine Verbeſſerung
der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung hinzu-
wirken aber einer einſeitigen, nur die Arbeiterintereſſen
berückſichtigenden Sozialreform, welche auf die Lage der
produktiven Stände, inſonderheit des Handwerks und des Klein
gewerbes gar keine oder nicht genügende Rückſicht nimmt, wird
die Partei mit allen Kräften Widerſtand leiſten.

Die vierte Reſolution beſchäftigt ſich mit den nächſten
Reichstagswahlen, für welche die Parole: „Gegen die
Sozialdemokratie!“ ausgegeben iſt. Hiermit iſt unſeres
Erachtens eine Grundlage gegeben, auf welcher ſich die
Ordnungsparteien bei gutem Willen leicht einigen
können. Wir wollen hoffen, daß die vom Dresdner Partei-
tage ausgegebene Parole in der Wählerſchaft ein lautes Echo
finden und einen erfolgreichen Kampf gegen die ſich immer
übermüthiger geberdende Sozialdemokratie ermöglichen wird.
Jedenfalls wird zu erwarten ſein, daß die Mitglieder nun-
mehr die Wahlarbeit energiſch in die Hand nehmen und unter
Berückſichtigung der Parteiparole Fühlung mit der Wähler-
chaft ſuchen, um gegebenenfalls allenthalben mit der Auf-
tellung eigener Kandidaten vorgehen zu können. Die Forderung
er Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit kon-

ſervativer Reichstagskandidaten wird beſonders be-
achtet werden müſſen.

Erfreulich iſt der Umſtand, daß der Parteitag auch dem
wichtigen Kapitel „Parteipreſſe“ einige Aufmerkſamkeit ge-
ſchenkt hat. Möchte man im Lande daran denken, daß ein
Stamm leiſtungsfähiger Provinzialzeitungen das beſte Rüſt-

zeug im Partei- und namentlich im Wahlkampfe iſt
und nicht verſäumen, dieſes Rüſtzeug zu pflegen und zu ſtärken.

Deutſches Reich.
Die Londoner Blätter haben in den letzten Wochen aller-

Seltſamkeiten über den „geheimnißvollen“ Beſuch des
rinzen Heinrich von Preußen in London vor ſeiner

Abfahrt nach China zu erzählen gewußt. Die Mähr hat die
Runde gemacht, daß der Bruder des Deutſchen Kaiſers durch
aus den Prinzen von Wales ſprechen wollte, daß ſich dieſer
aber auf findige Weiſe dem Beſuche entzog. Die über Hofnach-
richten gut unterrichtete Weſtminſter Gazette“ ſchreibt nunmehr

„Wir wiſſen nicht, wie Prinz Heinrich jeden Augenblick, wo er
in London war, zugebracht hat. Das aber wiſſen wir, daß er den
größten Theil des Abends ganz ruhig bei dem Prinzen Louis von
Battenberg im Marine- und WMilitär-Klub ſaß. Prinz Heinrich
wurde 1891 zum Ehrenmitglied des Klubs erwählt.“

Das iſt allerdings nichts weniger als ein Dementi. Daß
Prinz Heinrich zu einer beſtimmten Zeit im Marine-Klub an-
weſend geweſen iſt, beweiſt doch keineswegs, daß er nicht zu
anderer Zeit den fraglichen Beſuch vergeblich gemacht haben
ſollte. Jm Uebrigen haben wir von den Klatſchereien, deren
Begründung doch nie zu kontroliren iſt, keine Notiz genommen.

bei Reiſen in kalten Gegenden unter beſonders ungünſtigen
Verhältniſſen noch ihr Opfer fordert. Und woran liegt das
Durch die Erfindung der Dampſfſchiffe ſind die Seereiſen un
geheuer verkürzt worden. Dabei iſt die innere Einrichtung der
Schiffe eine viel bequemere geworden, die hygieniſchen
Forderungen der Neuzeit haben Berückſichtigung gefunden. Die
g3 der Stationen, wo die Schiffer friſches Waſſer und
Nahrungsmittel finden, hat ſich bedeutend vermehrt. Außerdem
trägt man Sorge für gute Unterhaltung und permanente Be-
ſchäftigung der r Vor Allem aber iſt die Verpflegureine ganz andere geworden. Man kann jetzt monatelang a

einem Schiffe reiſen, ohne die Landkoſt im Geringſten zu ver-
miſſen. Ja, die Schiffsküchen größerer Dampfer ſind vor
nehm und reichhaltig ausgeſtattet wie die Küchen der beſten
Hotels. Waſſer kann man nicht nur öfters erneuern, ſondern
auch beſſer aufbewahren und wenn nöthig deſtilliren. Jm
äußerſten Falle ſind Getränke genug als Erſatz vorhanden.
Kakao, Chocolade, Thee giebt es nach Belieben. Milch kann
in kondenſiertem Zuſtande mitgenommen und lange Zeit auf-
bewahrt werden. Bier oder Malzertrakt werden in entſprechender
Abſchließung mitgeführt, Honig, Syrup, Zucker fehlen nicht.
Kartoffeln und Obſt, Gemüſe aller Art ſtehen zur Verfügung.
Mehl. wird feſt in Fäſſer eingeſtampft, ſo daß es
keine Feuchtigkeit aufnehmen kann. Es ſteht alſo Brot und
Kuchen jederzeit zu Gebote. Durch Waſſerentziehung konſervirt
man auch Obſt und Kraut, Pilze, Hülſenfrüchte u. ſ. w. Selbſt
Eier und Milch laſſen ſich durch Waſſerentziehung haltbar
machen und brauchen nur zum Zwecke der Benutzung in Waſſer
wieder aufgelöſt zu werden und ſind dann ebenſo nahrhaft und
beinahe ebenſo ſchmackhaft wie im friſchen Zuſtande.

Die Kunſt, das Fleiſch zu konſerviren, iſt ſo weit gediehen,
daß man den Braten fix und fertig mitnehmen und Monate
lang aufbewahren kann. Will man ihn ſpeiſen, ſo wird er nur
r Kälte, Entziehung der Luft, Trocknung u. ſ. w.
geſtatten im Ferneren die Mitnahme und Erhaltung n
Fleiſches; außerdem ſind alle Arten geräucherte Wurſt, Corned-
beef u. ſ. w. vertreten, auch Suppentafeln, um immer eine
nahrhafte Suppe, Fleiſchextrakt, um jederzeit Fleiſchbrühe her-
uſtellen. Obſt wird getrocknet oder eingemacht mitgeführt.
ier konſervirt man durch chemiſche Mittel, beſonders durch

Salicylſäure.
So giebt es eigentlich faſt keine Speiſe, faſt kein Getränk

mehr, das ſeine Dienſte bei Seereiſen verſagt. Fahrten wie
z. B. nach Amerika mit den dazu nöthigen neun oder zehn
Tagen kommen dabei gar nicht mehr in Betracht. Den größten



Hat ſich das engliſche Königshaus dem Veryuche einer Ver-
ſtändigung gegenüber ablehnend verhalten, ſo hat es ſicher das
eigene Jntereſſe am meiſten geſchädigt. Uebrigens widerſpricht
dieſer Annahme der Beſuch, den unſer Kaiſer am Dienstag dem
britiſchen Botſchafter in London gemacht hat.

Die Frau Prinzeſſin Heinrich dürfte vorausſichtlich den
Winter über in Berlin verbleiben. Die hohe Frau hat im Palais
der Kaiſerin Friedrich Wohnung genommen.

Wieder taucht das Gerücht von einem baldigen Rück
tritt des Eiſenbahnminiſters Thielen auf. Das „Hamb-
Fremdenbl.“ meldet:

„Der Rücktritt des Eiſenbahnminiſters Thielen und ſeine Er
ſetzung durch den General v. d. Goltz werde aus ſicherer
Quelle als beſchloſſene Sache mitgetheilt.“

Eine Beſtätigung dieſer Meldung, für die dem genannten
Blatte die volle Verantwortung überlaſſen werden muß, liegt
von anderer Seite bisher nicht vor.

Das angebliche Duell zwiſchen dem Oberpräſidenten
Grafen Bismarck und dem Oberpräſidialrath Dr. Maubach
in Königsberg iſt inzwiſchen bekanntlich durch die halbamtliche
„Berliner Korrreſp.“ als Erfindung bezeichnet worden. Jetzt
führt der „Graudenzer Geſell.“ auch die ſenſationelle Meldungdes „B. L. A.“ an ihre richtige Bedeutung zurück, indem er

dw der Angelegenheit aus „beſter Quelle“ noch Folgendes
erfährt:

Die Differenzen, welche zwiſchen den beiden Herren ſtattge
funden haben, ſind lediglich Meinungsdifferenzen in dienſtlichen
Angelegenheiten geweſen. Jedenfalls war die ganze Angelegenheit
nicht dazu angethan, um zu einem Duell zu führen. Oberpräſidial-
rath Maubach hatte aus Geſundheitsrückſichten ſeine Penſionirung
beantragt. die aber nicht angenommen wurde.

Der Kaiſer hat neuerdings beſtimmt, daß in allen Jmmediat-
berichten, in denen Militärverhältniſſe der in Betracht kommenden
Perſonen erwähnt werden, der Truppentheil zu bezeichnen iſt, in dem
der Betreffende den Militärdienſt abgeleiſtet, Feldzüge mitgemacht e.
Allgemeine Bezeichnungen, wie „beim Militär eingetreten“, bei der
Reſerve oder bei der Landwehr befördert“, wünſcht Se. Majeſtät
fortan vermieden zu ſehen.

Jn der Frage der polizeilichen Beſtrafung von Schul
kindern und der hierbei zu beobachtenden Formalitäten hat der
Miniſter des Jnneren abermals eine Anweiſung erlaſſen.
Dieſelbe erklärt es für ſehr erwünſcht, daß die Polizeiverwaltungen
von allen Beſtrafungen, die ſie auf Grund des Geſetzes vom
23. April 1883 betreffend den Erlaß polizeilicher Strafverfügungen
gegen Schüler oder Schülerinnen einer öffentlichen Lehranſtalt ver
hängen, bei höheren Schulen den Anſtaltsdirektoren, im Uebrigen
aber den Kreisſchulinſpektoren ungeſäumt Mittheilungen machen.

Eine Reihe Berliner Firmen hat die Aelteſten der Kauf-
mannſchaft gebeten, bei den am 31. Januar im Handelsminiſterium
gepflogenen Konferenzen für das kaufmänniſche Fortbildungsſchul
weſen dafür einzutreten, daß die ruſſiſche Sprache in die
Lehrpläne der Fortbildungsſchulen aufgenommen werden möge.
Unſere Handelsbeziehungen zu Rußland ſeien einer erheblichen Er
weiterung fähig wenn unſere jungen Kaufleute der Sprache
dieſes Landes mächtig wären. Die Aelteſten erkannten dieſes an,
und ihr Vertreter bei den bezeichneten Konferenzen hat demgemäß
gehandelt.

Gegenüber den Vorwürfen, welche jetzt gegen die Unter
richtsverwaltung wegen der geplanten Regelung der Diszi-
plinarverhältniſſe der Privatdozenten erhoben werden,
wird zunächſt darauf hinzuweiſen ſein, daß in dem Meinungs-
austauſch über das vom Prof. Hinſchius erſtattete Gutachten
betreffs der Befugniß des Unterrichtsminiſters, die venia legendi
zu entziehen, aus den Kreiſen der Privatdozenten ſelbſt, ſo u. A.
von dem ſicherlich unverdächtigen Dr. J astrow eine Neu-
regelung der Materie dem Unterrichtsminiſter geradezu zur
Pflicht gemacht worden iſt. Und wenn jetzt aus den Kreiſen der
Univerſitätsprofeſſoren die Forderung erhoben wird, daß lediglich
die Fakultäten über die Entziehung der venia legendi entſcheiden
ſollen, ſo wird daran zu erinnern ſein, daß ſelbſt ein ſo ent-
ſchiedener Vertreter des Standpunktes profeſſoraler Unfehlbar-
keit, wie Prof. Dr. Delbrück die Möglichkeit einer Nachprüfung
der Disziplinarentſcheidungen der Fakultäten als nothwendig
erachtet. Wenn nach deſſen zweifellos unverdächtigem Zeugniß
eine ſolche Nachprüfung durch ein Organ der Staatsaufſicht er
forderlich iſt, um zu verhindern, daß die Gerechtigkeit unter Miß-

[WT-— T S T gg „„4. „„òI II ä TTriumph für die moderne Schiffsausrüſtung bietet die große
Nanſen'ſche Polarexpedition, bei welcher nicht ein einziger der
Theilnehmer erlegen oder auch nur erkrankt iſt. Nanſen äußert
ſich in ſeinem Werke: „Jn Nacht und Eis“ über die wichtige
Frage geeigneter Verproviantirung wie folgt:

„Auf unſere Verproviantirung wurde ſelbſtverſtändlich
beſondere Sorgfalt verwendet, da darin ohne Zweifel die ge-
fährlichſte Quelle des Skorbuts und ſonſtigen Elends liegt
Das Reſultat unſerer Erwägungen war, daß bei langdauernden
arktiſchen Expeditionen die Konſervirung von Fleiſch und Fiſch
durch Salzen, Räuchern oder unvollſtändiges Dörren als mangelhaft
und verwerflich anzuſehen iſt. Der leitende Gedanke bei der
Verproviantirung muß ſein, die Lebensmittel entweder durch
ſorgfältiges und vollſtändiges Dörren oder durch Steriliſiren
vermittelſt Wärme vor dem Verderben zu bewahren. Wonach
ich ferner trachtete, war, nicht allein nahrhaften und geſunden
Proviant zu bekommen, ſondern auch für ſo viel Abwechſelung
als möglich zu ſorgen.“ Nanſen berichtet dann, daß man Fleiſch
von allen Sorten in hermetiſch verſchloſſenen Büchſen mit-
genommen habe, ferner gedörrte Fiſche und Fiſchkonſerven, die
an Bord ſehr begehrt waren beſonders Fiſchpudding und kon-
ſervirte Makrelen); Kartoffeln, ſowohl gedörrte als ſolche in
Büchſen, allerlei konſervirtes und gedörrtes Gemüſe, gekochtes
und gedörrtes Obſt, Eingemachtes und Marmelade in Menge;
gezuckerte und ungezuckerte kondenſirte Milch, konſervirte Butter,
getrocknete Suppen verſchiedener Art und viele andere Dinge.
„Außerdem hatten wir viel Mehl zum Backen von friſchem
Brot.“ Jedes einzelne Nahrungsmittel wurde chemiſch auf
ſeine Qualität unterſucht und ſorgfältig verpackt, ſelbſt Brot
und getrocknete Gemüſe löthete man in Zinkkiſten ein, um ſie
gegen Feuchtigkeit zu ſchützen. Als Getränke dienten Chokolade,
Kaffee, Thee, Milch, Bier, Citronenſaft mit Zuckrr u. ſ. w.

Dabei war das Schiff vorzüglich konſtruirt und mit allenErrungenſchaften der modernen Wiſſenſchaft und Technik aus-

gerüſtet. Alle möglichen Apparate und Jnſtrumente dienten
wiſſenſchaftlichen oder anderen Zwecken. ie Thätigkeit war
ſtreng geregelt, ebenſo für tung und Zerſtreuung auf
das Beſte beſorgt. Man hatte allerhand Spiele, eine Bibliothek
und Muſikinſtrumente an Bord. Eine geitn wurde heraus-
gegeben man veranſtaltete Konzerte und Aufführungen und
bei beſonderen Gelegenheiten gab es ordentliche Feſteſſen. So
verzeichnet Nanſen am Geburtstag des Kapitäns der „Fram“
folgendes Menu Hühnerſuppe, gekochte Makrelen, Rennthier-
rippen mit gebackenem Blumenkohl und Kartoffeln, Maccaroni

in Milch gedämpfte Birnen und Bier. Ein ſolches
iner im höchſten Norden, nur umgeben von Eis und Schnee,

kann man ſich ſchon gefallen laſſen

gunſt, Brotneid oder anderen Beweggründen ähnlicher Art leidet,
b wird man ſich zu erinnern haben, daß nach dem Sprichwort

clericus clericum non decimat und daß die Gerechtigkeit nur dann
gewahrt bleibt, wenn die Entſcheidung weder durch Mißgunſt
noch durch Gunſt beeinflußt wird. Wer daher Gerechtigkeit
und kein Privileg will, wird zu dem Schluſſe gelangen müſſen,
daß eine den Anforderungen der Gerechtigkeit und dem Doppel-
charakter der Univerſitäten als Staatsanſtalten und als Kor-

orationen entſprechende Regelung der Materie nur durch Ein
etzung einer ſtaatlichen Beruſungsinſtanz herbeizuführen ſein

wird. Wenn endlich in dieſer Hinſicht die Einſetzung des
Oberverwaltungsgerichts als Berufungszericht angeregt iſt, ſo
ſpringen alsbald zwei Einwendungen von Erheblichkeit in die
Augen. Das Oberverwaltungsgericht ſteht im Uebrigen außer
allen Beziehungen zu den Univerſitäten und ihren Be-
ſtrebungen, während das Staatsminiſterium durch die Unter-
richtsverwaltung in lebendigem Zuſammenhange mit den
Univerſitäten erhalten wird. Sodann fällt ins Gewicht, daß
es mindeſtens ſeltſam ſein würde, wenn über die Entlaſſung
von Univerſitätslehrern im Disziplinarwege in höchſter Jnſtanz
bald das Staatsminiſterium, bald das Oberverwaltungsgericht
zu entſcheiden haben würde, je nachdem es ſich um einen
Profeſſor oder um einen Privatdozenten handelt. Man wird in der
Annahme nicht fehlgehen, daß der Unterrichtsminiſter
auch gegenüber den jetzt gegen ihn gerichteten An-
griffen feſt auf ſeinem Standpunkte verharren
wird. Es wird dies nur mit Genugthuung zu begrüßen ſein.

n e

Ein türkiſch-bulgariſcher Zwiſchenfall.
Ein ernſter Konflikt zwiſchen der Türkei und Bulgarien

droht die ohnehin ſo unſichere Lage auf der Balkanhalbinſel in
gefährlicher Weiſe zu kompliziren. Wir haben wiederholt von
den Schandthaten gemeldet, die nach bulgariſcher Darſtellung
von türkiſchen Beamten und Soldaten in mehreren Dörfern
Macedoniens verübt wurden, weil man dort verſteckte Waffen
gefunden hatte. Die ihren Peinigern entkommenen Bewohner
flüchteten, da ſie bulgariſcher Abkunft ſind, nach Bulgarien und
riefen die Hilfe der dortigen Regierung an. Nun hat,
wie ein Telegramm aus Sofia meldet, der bulgariſche Agent
Markow in Konſtantinopel dem Großvezir eine Denkſchrift über
dieſe Vorfälle überreicht. Die Dentkſchrift betont, daß 592 Ver-
haftungen von Bulgaren vorgenommen wurden, darunter von
30 Lehrern und mehreren Prieſtern, und macht, zum Detail
übergehend, 33 Perſonen namhaft, welche gefoltert wurden, und
von denen ſieben infolge der Folter ſtarben. Frauen und
Mädchen wurden vergewaltigt. Ein zehnjähriges Mädchen ſei
infolge einer Vergewaltigung geſtorben. Jm Arreſt zu Kumanovo
höre die Prügelei nicht auf. Ein Prieſter von Palanka ſei auf
der Flucht über die Grenze getödtet worden. Die Liſte ſei
noch unvollſtändig. Die Denkſchrift erkennt das Recht
der Pforte an, Compromittirte, bei denen Waffendepots vorge
funden wurden, zu verfolgen, erklärt jedoch, daß die Gewalt-
thätigkeiten das bulgariſche Volk in höchſtem Grade aufgeregt
und panikartige Flucht der Grenzbevölkerung nach Bulgarien
veranlaßt hätten und die Regierung zwingen, zu interveniren.
Die Denkſchrift verweiſt auf das loyale, friedliche Verhalten der
Bulgaren in der letzten Zeit, lenkt noch einmal die volle Auf-
merkſamkeit der Pforte auf das Vorgefallene und ſeine Folgen
und verlangt dringend das ſofortige Aufhören der Bedrückung,
die Einſtellung der militäriſchen Umzingelung der vergewaltigten
Ortſchaften, die Ueberführung aller Gefangenen nach Uesküb, eine
gerechte Prozeßführung und Abſetzung des Kaimakams und des
Valis von Palanka. Die Denkſchrift fordert in ſehr ernſtem
Tone die im beiderſeitigen Jntereſſe liegenden Beruhigungs-
maßregeln.

Zur Zeit halten ſich in Bulgarien etwa 450 Flüchtlinge
auf, für deren Unterkunft und Ernährung das macedoniſche
Central-Komitee ſorgt. Unter den in Sofig wohnenden befinden
ſich 20 Lehrer und acht Geiſtliche. Die bulgariſche Regierung
beginnt die Flüchtlinge von der Grenze in das Jnnere von
Bulgarien zu überführen. Bekanntlich giebt es in Bulgarien
eine ſtarke Partei, die die Losreißung Macedoniens von der
Türkei anſtrebt und aus den gegenwärtigen Unruhen Kapital
für ihre Pläne zu ſchlagen ſucht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck ngjerer Original Koereſpodenzen nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

X Wettin, 2. Februar. (Einführun g.) Der zum Bürger
meiſter unſerer Stadt gewählte und von Sr. Majeſtät als ſolcher
beſtätigte Kerr Referendar a. D. Wilke aus Schöreberg wird am
5. d. Mts. durch Herrn Landrath v. Wer der in ſein neues Amt
eingeführt werden.

Schkenditz, 2. Febr. (Fun d. Vertrauensbruch)
Bei Anlegung einer neuen Sandgrube ſind hier eine Anzahl Knochen,
darunter ein größeres Stück eines Hirſchgeweihes und
verſchiedene Unterkieferknochen, ſowie einige Urnen-
ſcherben und eine Pfeil- oder Speerſpitze aus
Feuerſtein ausgegraben worden. Welcher Zeitperiode dieſe Gegen-
ſtände entſtammen, hat ſich noch nicht mit Sicherheit feſtſtellen laſſen.

Einen groben Vertrauensbruch hat ſich der 1876 zu Bedra
geborene, beim Bäckermeiſter Friedrich hier in Arbeit ſtehende Bäcker
geſelle Guſtaw Meißner zu Schulden kommen laſſen. Er ent-
wendete ſchon ſeit längerer Zeit größere Quantitäten Mehl, welches
er einer gewiſſen Frau L. aus Papitz zuſteckte. Meißner wurde ver
haftet und dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniß zugeführt.

X Weißenfels, 2. Februar. (Landwirthſchaftlicher
Kreisverein. Volksbrauſebad.) Jn der erſten
Jahresver ſammlung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins
Weißenfels ſprach Dr. Reinhardt aus Halle über „Die Zweck-
mäßigkeit des genoſſenſchaftlichen Vorgehens in der Viehzucht“. Des
Vorſitzende Stadtrath Singer gab dem Wunſche Ausdruck, daß
die gegebenen Darlegungen kräftige Anregung zur Begründung von
Genoſſenſchaften im Kreiſe Weißenfels geben möchten. Nach
20jähriger ſelbſtloſer Thätigkeit iſt der Vereinskaſſirer, Amtmann
Kolbe aus Wernsdorf, von ſeinem Amte aus Geſundheitsrückſichten
zurückgetreten. Demſelben wurden bei ſeinem Rücktritt ehrende Worte
gewidmet. Der Verein iſt im verlaufenen Jahre auf 104 Mitglieder
tie en. Das Vereinsvermögen erhöhte ſich auf 7528,73. Mk.

ie Mitglieder der hieſigen Ortskrankenkaſſen und Gewerkvereine
haben den ſtädtiſchen Behörden eine Petition um Errichtung eines
Volksbrauſebades überreicht.

M. Mühlberg a. E., 2. Februar. (Elektrizitätswerk.
Ausſchulung.) Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung beſchäftigte

ſich mit dem Bau eines ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes. Es
lag ein u r zur Genehmigung vor, die Errichtung einer
elektriſchen Centrale zu Beleuchtungs und Kraftzwecken der
Elektrizitätsgeſellſchaft zu übertragen, welche ſich bereit erklärt, dieAusführung ſämmtlicher Anlagen für eigene Rechnung zu übernehmen

Außer koſtenfreier Benutzung der Straßen zu den itungs
anlagen der Garantie eines Mindeſtverbrauchs an Kilowatt
ſtunden, verlangt die Geſellſchaft das alleinige Recht der
Lichtverſorgung der Straßen und ſtädtiſchen Anlagen auf einen Zeit
raum von 25 Jahren. Die Stadtverordneten machten ihre Zu-

ſtimmung von verſchiedenen Abänderungen des von der Geſellſchaft
eingereichten Vertragsentwurfs abhängig. U. A. ſoll der letzterwähnte
Zeilraum von 25 Jahren auf 15 Jahre heraboeſetzt werden.

von der Regierung geforderte Ausſchulung des Gutsbezirks
Borſchüntz aus dem Schulverbande, gegen welche von Letztere
erfolglos Einſpruch erhoben worden iſt, da mit derſelben eine Be
laſtung des Schuletats um ca. 800 Mk. verbunden iſt, wird nur
doch am 1. April er. erfolgen. Man erwartet jedoch, daß die Re
gierung die Stadt ſchadlos halten wird.

8 Erſurt, 2. Februar. (Durch einen Hund von einem
furchtbaren Schickſal bewahrt) wurde hier ein eirca
12 Jahre alter Knabe. Der Junge war in eines der großen Rohre
gekrochen, wie ſie bei dem Ergänzungsbau der Waſſerleitung Ver
wendung finden ſollen und nun an dem Fahrdamm der Arnſtädter
Straße lagern. Nachdem der unglückliche Knabe in das Rohr ge
krochen (um Verſteckenſpiel zu treiben), wälzte ſich dieſes auf die
Seite, derart, daß die Ausgänge durch vorgelagerte Geſtein- und
Rohrmengen verſperrt waren. Jn dem Gefängniß mußte der arme
Junge 2 Tage und Nächte ausharren, ſein Geſchrei ver
hallte im Sturme, bis der Hund eines Spaziergängers geſtern den
Burſchen aufſtöberte. Man befreite bald den Knaben, der ganz ent-
kräftet war, und nun ſeinen angſtvoll harrenden Eltern wieder zu
geführt wurde.

W. Erfurt, 2. Februar. (Ein ſtädtiſches Armen-
hoſpit a h wird kommenden Sommer hier erbaut werden. Dasſelbe
wird ſeinen Platz zwiſchen dem Krankenhaus und dem Garniſon
lazareth finden und über 200 Hoſpitaliten Unterkommen gewähren.
Der Baukomplex umfaßt 36000 qm. Die Baukoſten ſind auf
371 000 Mk. veranſchlagt, welche aus Mitteln der evangeliſchen
milden Stiftungen beſtritten werden.

Kroppenfſtedt (Kr. Oſchersleben), 2. Februar. (Ein neues
Kohlenlager) iſt in der hieſigen Gemarkung entdeckt worden.
Die Kohlenſchichten ſollen ſo nahe an der Erdoberfläche liegen, daß
ſich der Abbau über Tage wird bewerkſtelligen laſſen.

Klötze (Altmark), 2. Februar. (Frecher Diebſtahl
In das Stationsgebäude der Altmärkiſchen Kleinbahn hierſelbſt iſt
in der Nacht zum Sonnabend eingebrochen und die Stationskaſſe
beraubt worden. Den Dieben fielen etwas über 100 Mk. in die
Hände, leider fehlt von ihnen jede Spur.

Tanugermünde, 2. Februar. (Der geſtrige Sturm) hat
hier ein junges Menſchenleben zum Opfer gefordert. Das
dreijährige Söhnchen eines Arbeiters befand ſich in der Hinterthür
des Wohnhauſes als die Vorderthür deſſelben geöffnet wurde. Jn-
folge des dadurch entſtandenen wurde die Hinterthür mit
ſolcher Kraft zugeſchlagen, daß der Kleine einen derartigen Schlag
am Kopfe erhielt, daß er nach einigen Minuten verſtarb.

T Oberhof, 2. Februar. (Das hieſige Kurhaus) iſtr Brets von 300 000 Mk. an einen Käufer aus Kaſſel verkauft
worden.

s Jena, 2. Februar. (Bürgermeiſterwahl.) Gerichts
aſſeſſor Thienemann wurde mit großer Mehrheit zum zweiten
Bürgermeiſter gewählt.

2 Greiz, 2. Februar. (Die Feuersbrunſt), welche, wie
wir geſtern meldeten, das große FabrikEtabliſſement von Uhlich undFeuſtel in der Nacht zum Dienstag vollſtändig vernichtete, iſt auf bis

jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe entſtanden. Die ganze Weberei,
250 bis 300 Stühle enthaltend, ſtand in einem Zeitraum von
15 Minuten in Flammen, und kurze Zeit ſpäter ſtürzten die Dächer
zuſammen. Ein grauſiger Sturm trieb das Feuer nunmehr gegen
das zweiſtöckige Wohnhaus, deſſen Bewohner nur das nackte Leben
retten konnten, und innerhalb einer Stunde war dieſer maſſive Bau voll
kommen in Flammen gehüllt und ſtürzte donnernd in ſich zuſammen. Unter
deſſen hatte das Feuer auch die Niederlagen und das Keſſelhaus er

riffen, welche ebenfalls vollſtändig ausbrannten. Die freiwilligen
Feuerwehren kamen ziemlich ſpät auf den Brandplatz und konnten
ſich nur auf die Sicherung der umliegenden, ſtark gefährdeten
Straßenfronten beſchränken. Der Brandplatz umfaßte eine Fläche
von etwa 150 m Länge und 100 m Breite und glich einem
Flammenmeer, deſſen Schein ſtundenweit ſichtbar war. Von dem
Brande wurden auch die in das Etabliſſement eingemietheten Firmen
Beyer und Möller, Pfeifer und die Glasſchleiferei von Leucht be
troffen. Sie hatten ſämmtlich verſichert, doch ſind durch den Brand
plötzlich über 200 Arbeiter brotlos geworden, was angeſichts des
ſchlechten Geſchäftsganges in der Greiz-Geraer Stoffbranche doppelt
zu bedauern iſt.

Freiberg, 2. Februar. (Ueber das ent ſetzliche
Verbrechen in Großvoigtsberg) iſt noch Folgendes zu
melden Die vorgenommene Seftion der Leiche der Wittwe Köhler
hat Todtſchlag als Todesurſache unzweifelhaft feſtgeſtellt. Die Leiche
zeigt 8 ſchwere Kopfwunden. Außerdem muß der Mörder ſeine Opfer
noch erdroſſelt haben. Der des Mordes verdächtige Cigarreymacher
P.ſchke aus Schöna bei Schandau hatte ſich mehrere Tage in Groß-
voigtsberg aufgehalten. Er ſt ht nicht in gutem Rufe, hat zuletzt
2 Jahre Zuchthaus verbüßt und ſtand noch unter Polizeiaufſicht.
Peſchke wurde inmitten einer Zigeunerbande verhaftet. Er leugnete
zwar die That, doch wurden 2 Knöpfe am Thatorte gefunden, welche
am Anzuge Peſchke's fehlen, außerdem ermittelte die Polizei eine der
Ermordeten gehörige Uhr und ein Paar Schuhe, welche Peſchke
bereits verkauft hatte.

B. Braunſchweig, 2. Februar. (Die Feuersbrunſt), welche
wir in geſtriger Morgennummer meldeten, hat nach neueren Be-
richten drei Menſchen das Leben gekoſtet. Die „Magd.
Ztg.“ berichtet darüber Folgendes Etwa eine Viertelſtunde von
Wolfenbüttel liegt unweit des ſogen. Fümmelſchen Holzes die
Cementwaarenfabrik Brunonia und dicht dabei ein größeres und
ein kleineres Wohnhaus die durch eine Brandmauer getrennt
ſind. Jn dem größeren Wohnhauſe oder auch in einem zu dieſem
gehörigen Stalle brach das Feuer aus, wahrſcheinlich muthwillig an
gelegt. Der ſtarke Wind fachte die Flamme an und im Nu brannte
das Haus an allen Ecken und Enden. Die bald eintreffenden Feuer
wehren konnten nicht allzu viel helfen denn das iſolirt liegende
Anweſen verfügt nur über einen Brunnen, der noch dazu ſehr bald
verſagte. Man begnügte ſich daher mit der Rettung der Haus-
haltungsgegenſtände der ſechs Arbeiterfamilien, die das Haus be-
wohnten, und ſuchte dann mit vielen Anſtrengungen das Haus zum
Einſtürzen zu bringen. Als dies endlich gelungen, machten die er
ſchöpften Feuerwehrleute eine Pauſe, und dieſe benutzten drei
halbwüchſige Burſchen, auf den Schutthaufen, zu dem das
Gebäude inzwiſchen geworden war, zu klettern. Da ertönt auf einmal
ein Schreckensruf aus dem Munde der Umſtehenden, und in dem
ſelben Augenblicke iſt auch die bis dahin ſtehengebliebene Brand
mauer umgefallen und hat die drei Burſchen unter ihren Trümmern
begraben, als Leichen wurden ſie wieder zum Vorſchein gebracht
und in das ſtädtiſche Krankenhaus befördert. Jhre Namen ſind
Wallbaum, Lingler und Grobe.

Neuwerk bei Blankenburg a. H., 2. Februar. (Waſſer-
ſtauwerke.) Von hier thalabwärts ſind jetzt an beiden Bode-
ufern viele Arbeiter mit Ausſchachtungsverſuchen beſchäftigt. Es ſoll
ein etwa 60 000 Kubikmeter faſſender Damm zwiſchen dem Kuhberge
auf dem linken und dem Kohlenberge auf dem rechten Bodeufer
gebaut werden, der die Höhe erreichen ſoll, ſo viel die Bode vom
Ende der „Diabasſteinbrüche“ aus fäll'. Er ſoll das
Waſſer aufſtauen, ſo daß ein Rieſen-Baſſin entſteht, welches
etwa 9 Millionen Kubikmeter Waſſer enthält. Kommt
eine Einigung der Unternehmer mit den Aktionären der
„Diabasſteinbrüche“ zu Stande, ſo wird der Damm die Höhe erreichen,
ſo viel die Bode ſchon vom Ende des Dorfes Neuwerk aus faällt.
Das Baſſin wird hierdurch ſo viel größer, daß der Waſſerinhalt von
9 Millionen Kubikmeter auf 17 Millionen Kubikmeter ſteigt. Die
den Steinbrüchen auf dieſe Weiſe entzogene Waſſerkraft ſoll durch
elektriſche Kraft erſetzt werden. Die koloſſalen Waſſermengen ſollen
Turbinen treiben und dieſe wiederum Maſchinen zur Erzeugung von
Elektrizität in Bewegung ſetzen. Dieſe elektriſche Kraft ſoll nach allen
umliegenden Ortſchaften und Städten übertragen und dort in der
Induſtrie und zur Beleuchtung verwendet werden.
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Perſonalnachrichten.
D. Der bisherige SeminarOberlehrer Martin Ullmann

zu n ben iſt zum Seminar Direktor in Ortelsburg ernannt
worden.

Der Ober-Forſtmeiſter Hell wig zu Gumbinnen iſt auf die
Ober-Forſtmeiſterſtelle Erfurt verſetzt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Entdeckung Profeſſor Marucchis derGelehrte hat, wie mitgetheilt, auf dem Palatin ein Bild der Kreuzi

gung Chriſti gefunden hat in Rom das ganze archäologiſche
ager alarmirt. Profeſſor Marucchi theilt, obſchon er ſich eine ein

gehende Darſtellung für ſeine Broſchüre vorbehält, heute folgende
weiteren Einzelheiten mit. Die Wandzeichnung befindet ſich unweit
des ſogenannten Ponte di Caligula. Jn der Mitte der Zeichnung
ſehen wir zwei, oben durch eine Querſtange verbundene
Pfähle. Unterhalb jener Querſtange ſind rechts und links
kleinere Querbalken angebracht, ſo daß alſo zwei neben ein-
ander ſtehende Kreuze entſtehen. Die obere Querſtange dient
dazu, das ganze Gerüſt zuſammenzuhalten. Am Kreuze links vom
Beſchauer lehnt eine Leiter und hängt ein Strick herab. Am Kreuze
rechts hängt gleichfalls ein Strick, und iſt weiter unten für die Füße
des Delinquenten ein Brettchen angebracht. An dieſem Kreuze macht
ſich ein Mann (Soldat) mit einem Hammer in der Hand zu ſchaffen,
was auf die Vorbereitungen zum Kreuzigungsakte hindeutet. Ueber
dem Kreuze rechts befindet ſich eine Andeutung, daß dies das für
Ehriſtus beſtimmte Kreuz ſei. Was den unter einer der Figuren ange
brachten Namen Pilatus oder Piletus betreffe, ſo dürfe man die
Orthographie dieſes Namens nicht allzu ſehr bekritteln, da das Opus ja von
keinem Gelehrten, ſondern von einem ungebildeten Soldaten herrühre. Die
Figur Chriſti will Marucchi mitten unter den Soldaten er-
kennen, doch fehle jede Namensbezeichnung. Die beiden Seile dienten
dazu, die Delinquenten am Kreuze emporzuziehen. Daß auf der
Zeichnung nur zwei und nicht drei Kreuze vorhanden ſeien,
könne die chriſtliche Legende nicht entkräften. Das dritte
Kreuz wurde aus räumlichen Gründen weggelaſſen. Jm Uebrigen
ſtamme die Zeichnung zweifellos aus der Zeit des Tiberius.
Der Profeſſor erklärt, er habe ſogar das Mauerwerk unterſucht.
Die Jnſchrift ſei ſo ſchwierig zu entziffern, daß er im Verein mit den
erſten Palaiographen Roms nur langſame Fortſchritte mache, doch
ſeien die Worte „Geißelung“, „Ruthen“, „Hinrichtung“ und andere
deutlich zu erkennen. Hinter dem Namen Chriſti ſei als Symbol
der Kreuzigung ein Hammer gezeichnet. Die Jnſchrift ſchließe mit
ſder Erwähnung eines gewiſſen Claudius, der die Augen nicht zu
ſchließen vermöge, eine Stelle, deren Sinn noch dunkel ſei.

Theater und Muſik.
Ein neues, daß heißt für Berlin neues Bühnenwerk von

Ernſt v. Wildenbruch, wird nächſte Woche in Szene gehen „Die
Herrin ihrer Hand“. Das Stück, das nach der „Magd. Ztg,.“
aux in Frankfurt a. O., der Stadt, mit der Wildenbruch eng ver
wach n iſt, aufgeführt wurde, erſcheint jetzt auf der Bühne des
Bel e-Alliance- Theater.

e n

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
H Halle a. S. Der Unterſtützungsverein der Kaiſerlichen

Leopoldiniſch-Caroliniſchen deutſchen Akademie der Naturforſcher hat
für das laufende Jahr 600 Mark zu Unterſtützungen an verdiente
und hülfsbedürftige Naturforſcher oder deren hinterlaſſene Wittwen
und Waiſen beſtimmt. Geſuche ſind bis Anfang April dieſes Jahres
an das Präſidium der Akademie einzureichen.

Gerichtszeitung.
-2. Halle a. S., 2. Februar. (Strafkammer.) Feiuer

Pferdehandel. Am 20. Juni v. Js. traf der Handelsmann Herr
mann Hoyer hier den Fleiſcher und Handelsmann Reinhold
Brauer aus Giebichenſtein, worauf beide verabredeten, ein Pferd
zu kaufen, um durch Wiederverkauf ein Stück Geld zu verdienen.
Hoyer, ſehr erfahren in ſolchen Geſchäften, hatte vorgeſchlagen, beimFoheheret Gottlieb Günther wegen eines Pferdes anzufragen, das

Brauer als Geldmann kaufen und gleich baar bezahlen ſollte. So
373 die Unternehmer dem Verkäufer vorgeſpiegelt, waren über den

aufpreis mit 72 Mk. einig geworden, und hatten das erhandelte edle
Thier durch Günther in den Gaſthof zur Weintraube bringen laſſen,
wo Brauer auch den Kaufpreis entrichten wollte. Brauer
war jedoch nicht im Beſitz des Geldes geweſen und
hatte erklärt, er müſſe es aus ſeiner Wohnung holen
Günther ſolle ihn begleiten. Unterwegs hatte Brauer ſeinen Begleiter
Günther in eine Reſtauration an der Bergſtraße geführt und ihn
dort beim Bier im Stiche gelaſſen. Als Günther dann der Abrede
gemäß wieder nach der Weintraube kam, um Bezahlung zu erhalten,
war keiner der Käufer da und auch das Rößlein verſchwunden. Auf
der noch ſpät Abends unternommenen Nachforſchung war Günther
glücklicher Weiſe Hoyer begegnet, der von Giebichenſtein zurückkam
und das Pferd führte. Auf Günthers Erſuchen um Rückgabe ſeines
Thieres, für das er keine Bezahlung erhalten hatte, war Hoyer ein-
gegangen, nachdem er über Brauers Ausbleiben ſehr verwundert
geſchienen. Es ergab ſich, das Hoyer jenes Pferd in Giebichenſtein
beim Roßſchlächter Mathias für 80 Mk. angeboten hatte, aber mit
Frau Mathias nicht handelseinig geworden war. Die Angeklagten
meinten, ſie hätten durchaus nicht in betrügeriſcher Abſicht gehandelt,
ſondern gegenſeitig Vertrauen zu einander gehabt, Hoyer wollte der
feſten Meinung geweſen ſein, Brauer habe das Pferd gekauft und
könne deshalb darüber verfügen. Brauer aber meinte, Hoyer ſei
eigenmächtig ans Verkaufen des Pferdes gegangen, ohne dazu Auf-
trag erhalten zu haben. Gemeinſchaftlich verübter Betrug wurde fürerwieſen ernqhlet und der 24 Jahre alte, bereits dreimal wegen

Betrugs beſtrafte Hoyer zu 1 Jahr Gefängniß und 3 Jahren Ehr-verluſt, Brauer zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Leichenfledderei. Auf hieſigem Bahnhofe wurde am
31. Dezember v. J. Abends im Warteſaale der Arbeiter Ferdinand
Baumann von hier überraſcht, als er einem auf einer Bank ein-
geſchlafenen Reiſenden eine umgehängte Ledertaſche abſchnitt.
Der Beſ'ohlene erwachte bei dieſer Operation und
veranlaßte die Feſtnahme des Thäters, der nun wegen ſchweren
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle angeklagt wurde. Baumann iſt
45 Jahre alt und wegen Diebſtahls einige Male vorbeſtraft. Er
räumte die That ein und gab als mildernden Umſtand an, damals
angetrunken geweſen zu ſein. Dem Antrage des Staatsanwalts ge-
mäß wurde er zu 2 Jahren Zuchthaus, der niedrigſt zuläſſigen
Strafe, ſowie zu den Nebenſtrafen verurtheilt.

Vermiſchtes.
Fürchterliche Exploſion. Aus Charkow, 2. Februar,

wird gemeldet Jn den Kohlenbergwerken von
Mokiejew fand eine Exploſion ſchlagender Wetter
ſtatt. Bis jetzt wurden 90 Bergleute als Leichen heraus-
gebracht. Achtund vierzig werden noch vermißt.

Beim Neubau des SElberfelder Rathhauſes ſind ſchon eine
roße Anzahl Arbeiter abgeſtürzt und zu Tode gekommen.
Seſtern Nachmittag theilte der Klempner Friedr. Schmidt dasſelbe

Geſchick; er fiel vom Dache in den Lighthof und war ſofort todt.
Er hatte verſäumt, einen Gurt an dem Sicherheitshaken zu befeſtigen,
und lrug ſo ſelbſt die Schuld an ſeinem Tode.

Crilbys Opfer. In Budapeſt iſt ein junges Mädchen dem
Wahn verfallen, Trilby zu ſein. Rifa Farkas dies iſt der Name
des Mädchens iſt die Tochter eines Häuſeragenten; ſie ſteht im
ſechszehnten Lebensjahre. Die Eltern ließen das ſchöne Mädchen,
d verwüſtlich geſund ſchien und ein ſehr lebhaftes Temperament
härn, einigen Wochen eine vornehme Nähſchule deſuchen. Auf

dem Gange in die Schule machte das Mädchen eines Tages
zufällig die Bekanntſchaft eines jungen Mediziners, der ſie

täglich nach Hauſe begleitete. Vor ungefähr vierweimalWochen verleitete der junge Mann das Mädchen, mit ihm eine Nach

mittagsvorſtellung im Luſtſpieltheater zu beſuchen. Es wurde das
Schauſpiel „Trilby“ gegeben. Tags darauf ging das Mädchen nicht
mehr in die Nähſchule, ſondern in ein Spital, wo ſie gegen ein
Nervenleiden, das fie früher nie erwähnt hatte, ärztlichen Rath in
Anſpruch nahm. Als die Eltern erfuhren, daß ihre Tochter die Näh-
ſchule nicht mehr regelmäßig beſuche, ließen ſie ſie nicht mehr aus
dem Hauſe und erzwangen von ihr das Geſtändniß von ihren
Viſiten im Spital. Das war vor genau vierzehn Seither iſt
der Geiſt des Mädchens umnachtet. Sie geht Vormittags und
Nachmittags barfuß im Hauſe umher, genau ſo, wie ſie es in der
„Trilby“ Vorſtellung ſcgenz bald bittet ſie ihren Vater um Biumen,
die ſie küßt und vernichtet bald um rothe Schuhe, um vierblätterigen
Klee und andere extravagante Dinge. Jnzwiſchen ſingt ſie mit
ſtierem Blick und ganz geiſtesabweſend fortwährend das traurige
Lied aus S x „Au clair de la lune.“ Es wurde natürlichärztliche Hilfe in Anſpruch genommen, und die Aerzte konſtatirten über

einſtimmend, das junge Mädchenſei hypnotiſirt worden.
In ihrem hypnotiſchen Schlafe erzählt das Mädchen alles, was ihr
die Aerzte im Spital anläßlich ihrer Konſultationsviſiten ſagten bei
dieſen Erzählungen gebraucht das Mädchen mediziniſche Ausdrücke,
viele lateiniſche Worte, die ſie früher nie gehört hat, und aus dieſen
Reden des Mädchens hat ſich ihr behandelnder Arzt die Art und
Weiſe, in welcher das Mädchen ärztlich behandelt werden muß,
zurechtgelegt. Nach den Weiſungen, welche das Mädchen im hypnotiſchen Zuſtande gab, konnte die ärztliche Behandlung einen

günſtigen Erfolg verzeichnen. Den Namen jenes jungen Mediziners
nennt das Mädchen nicht.

Vom Felſen zerſchmettert. Jn der ſpaniſchen Bezirksſtadt
Lorca, die am ſteilen Abhange der Sierra del Cano liegt, hat ein
von letzterer ſich löſender ungeheurer Felsblock ein Haus zerdrückt.
Von den unter den Trümmern begrabenen fünf Perſonen konnten
drei gerettet werden, zwei dagegen zog man als Leichen hervor.

Eine Flaſchenpoſt iſt in der Nähe von Ymuiden angeſpült
worden. Jn der Flaſche befand ſich ein Zettel mit folgender deutſcher
Aufſchrift „Dieſen Brief bitte an Guſt. Kulich in Jahne bei Neu-
Zitren abzugeben, und wenn derſelbe zu Händen kommt, bin ich ſchon
lange in den Wellen der Nordſee ertrunken. Erſuche Beſorgung.

Ueberbord. Ernſt J.“ Der weitere Jnhalt iſt un-
eſerlich.

Die neueſte Mordthat in Breslan ſcheint ihre Sühne finden
zu ſollen, denn der in Berlin verhaftete Lackirer Auguſt Kühn iſt,
wie wir bereis kurz gemeldet haben, ſchwer belaſtet. Der Mann, der
des Mordes an der Trödlerin Kartte ſo verdächtig iſt, leugnet zwar
noch, die That begangen zu haben. Wie man aber jetzt erfährt, wird
mit dieſer Angelegenheit eine zweite Unterſuchung wegen
Mordes gegen Kühn eingeleitet worden. Vor längerer Zeit
war Kühn beſchuldigt worden, ein Kind ermordet zu haben, doch
verlief die Unterſuchung im Sande, da man ſpäter annahm, das
Kind ſei verunglückt. Kühn hat neuerdings ſicher ein ſchweres Ver
brechen begangen. Sein Weſen iſt ſcheu, ſein Blick unſtät, und bei
der Nennung ſeines Namens zuckt er zuſammen. Die Herkunft des
vielen Geldes, das bei ihm geſehen wurde und von dem er An-
ſchaffungen machte, kann er nicht erklären.

Verdorben geſtorben. Jn Amſterdam hat eine deutſche
Chanteuſe Selbſtmord verübt. Oft mag ſie geſungen haben:
„Schaffner, lieber Schaffner, was haſt Du mir gethan.“ Schließlich
hat ſie der Schaffner denn doch von Berlin nach Amſterdam ge
bracht, wo man angeblich das Geld ſcheffelweiſe verdient. Die Nes,
ein berüchtigtes Viertel, iſt eine ſolche goldgepflaſterte Ecke. Dort
licß ſie ſich nieder das Geld aber blieb aus. Dafür
kamen der Gerichtsvollzieher, die Gläubiger, die Wirthin, die ihr
den Flitter nahm von den dürren Schultern, von der ſchwindſüchtigen
Bruſt. Ohne Flitter keine Schnäpſe. Champagner gab's ſchon lange
nicht mehr und keine Küſſe, kein Brod Jhre Kolleginnen
in Deutſchland, die ſo häufig von holländiſchem Golde träumen,
mögen ſich den Roman weiter ausmalen. In der Seeirkammer der
Amſterdamer Univerſität iſt der Schluß zu finden, An Blauſäure-
vergiftung iſt das unglückliche Weib geſtorben. Und das Kind, das
ſie hinterläßt Wo wird ſeine Heimath ſein

Ueber die Heldenthat des 70jährigen Lootſenkommandeurs
Jantzen aus arnemünde und ſeiner braven „Jungens“
haben wir ſchon kurz berichtet. Es geht uns dazu noch folgender
eingehender Bericht aus Warnemünde vom 1. Februar zu: Der
ſchwere Nordweſtſturm, der geſtern an unſerer Küſte tobte, hat dem
Rettungsboot der hieſigen Station Anlaß zu einer ebenſo ſchwierigen
wie erfolgreichen Rettungsfahrt gegeben. Es war Mittag,
als, von Weſten kommend, der Hamburger Schleppampfer „Jtzeho e“
Kapt. Schröder, den Leichter „Hanſa“, Kapt. Bröhan, ſich unſeremHafen näherte. Letzterer war von dem Dampfer bei ſchwerer See ins
Schlepotau genommen worden. Die Taue waren jedoch kurz vor dem
Hafen geriſſen, und der Leichter trieb ab. Der „Jtzehoe“ ließ beide
Dampfer fallen und machte mehrfach den vergeblichen Verſuch, den
Leichter nochmals zu ſchleppen. Der Dampfer ſtampfte ſchwer auf
den Ketten, deren Bruch jeden Augenblick befürchtet wurde. Beide
Schiffe waren in Gefahr. Da ſprang Lootſenkommandeur
Jantzen mit den Waknemünder Kapitänen Jungmann und
Jantze in das Rettungs-Boot. Die wackeren Mecklen-
bürger rangen ſich kräftig durch die Wellen, und glücklich bargen ſie
vier Mann und den Lootſen vom „Jtzehoe“ und vier Mann von dem
Leichterſchiffe. Nun aber war der Abſtrom vom Lande ſo ſtark ge-
worden, daß das Rettungsboot immer weiter in die tobende See
hir austrieb. Da ließ der Kommandeur das Boot auf den Hafen
Dänenſtrand zutreiben und an einer günſtigen Stelle aufs Land
treiben. Das Boot ſcheiterte, aber, wenn auch von den Wogen ge-
ſchüttelt und durchnäßt, kamen alle Mann gut ans rettende Land.
Die Schiffe mußten ihrem Schickſal überlaſſen bleiben.

Jn großer Gefahr ſchwebte der am Montag Nachmittag 3 Uhr
40 Minuten von Hannover nach Braunſchweig abgelaſſene Schnellzug.
Die „Braunſchw. Landesztg.“ berichtet darüber: Auf dem Lehrter
Bahnhofe hatte ein Bahnwärter kurz vor der Einfahrt des Zuges
auf dem Geleiſe, das dieſer paſſiren mußte, einen bedeutenden Schienen
bruch bemerkt. Der Bahnwärter gab durch Schwenken mit der
rothen Fahne dem Zugperſonal Kenntniß von der Gefahr. Obgleich
der Zug mit großer Geſchwindigkeit die Kurven im Bahnhof
paſſirt hatte, gelang es dennoch, durch energiſches Bremſen den Zug
drei Meter vor der gefährlichen Bruchſtelle zum Halten zu bringen.
Die Paſſagiere hatten keine Ahnung von der großen Gefahr, in der
ſie ſchwebten, und erfuhren auch auf dem Bahnhofe nichts davon, da
der Zug unter Beobachtung der erforderlichen Vorſichtsmaßregeln und
mit nur geringer Verſpätung den Bahnhof unverſehrt wieder ver
laſſen konnte.

Ein betrübender i hat ſich bei dem geſtrigen
Sturm aus Nordweſt im Kleinen Belt ereignet. Jn Bogen ſe auf

beſtiegen ein aus Amerika angekommener Herr und ſeine
Braut, ſowie der 30jährige Seemann Jörgenſen ein Boot, um nach
dem Feſtlande überzuſetzen. Jn der itte des Kleinen Belts
et das Boot und alle drei Jnſaſſen er-
ranken.

Kirchliche Anzeige.
St. Ulrich: Freitag, den 4. Februar, Vorm. 10 Uhr:

Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 2. Februar 1898.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Hermann Hoffmann, Bern-

an 11 und Emma Döring, Beeſenerſtr. 10. Der Handarbeiter
Franz Holzhauer und Maria Pietrowski, kl. Wallſtr. 2. Der prafkt.

rzt Dr. med. Ernſt ZJiegler, Weißwaſſer und Klara Thierichens,

Bernburgerſtr. 27. Der Eiſenbahnſchaffner Franz Geitz und Auguſte
Degner, Schloſſerſtr. 17. Der Kaufmann Oskar Schmeißer, kl. Märker
ſtraße 9 und Eliſabeth Kopf, Ranniſcheſtr. 3. Der Kaufmann Otto
Schumann, Halle a. S. und Thereſe Schulze, Delitzſch. Der Schloſſer
Walther Muth und Eiiſe Hofmann, Leipzig. Der Kaufmann Bern-
hard Ranft, Halle a. S. und Karoline Rannefeld, Beeſedau.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Ernſt Stöcklein, Spitze 32
und Anna von Knoblauch, Giebichenſtein. Der Schuhmacher Franz
Schneider, Wuchererſtr. 59 und Emma Geck, Zorbau, Der Schloſſer
Hermann Wille und Marie Wießner, Langeſtr. 6.

Geboren: Dem Handarbeiter Franz Thiemer, Schmeerſir. 19,
S. Otto Paul Kurt. Dem Stellmacher Friedr. Gamke, kl. Sand-
berg 21, T. Bertha Franzieka. Dem Schuhmacher Wilhelm Thorenz,
Krauſenſtr. 2, T. Gertrud Frieda. Dem Jngenieur Friedrich Luh-
mann, Entb.-Jnſt., S. Friedrich Wilhelm. Dem Hüttenmann Guſt.
Queißer, Entb.Jnſt., T. Bertha Anna. Dem Keſſelſchmied Ludwig
Kolditz, Pfännerhöhe 74, S. Ludwig Max. Dem Geſchirrführer
Richard Beyer, Kuttelhof 2, T. Frieda Emma Klara.
Geſtorben: Des Oberkellner Julius Schneider T. Ella, 1 J.

Thorſtr. 21. Des Fabrikarbeiter Otto Friedrich T., todtgeb., Mühl-
g 8. Des verſt. Pferdehändler Guſt. Stephan S. Fritz, 4 J.,

ernhardyſtr. 13. Der Grubenarbeiter Franz Konisczny, 20 J.,
Bergmannstroſt. Des Maler Robert Felsberg T. Paula, 9 Mon.,
Jakobſtr. 42.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Baron von

Veltheim aus Oſtrau. Hofjägermeiſter Baron von Veltheim aus
Bartensleben. Baron Gerhardt von Nolde aus Curland (Rußland).
Freiherr Knigge nebſt Sohn aus Hannover. Amtsrath Dr. W.
Rimpan aus Schlanſtedt. Profeſſor A. Lucae aus Berlin. Direktor
Biermann nebſt Frau aus Dresden. Landwirth Jung aus Mühl-
bach b. Wurzen. Regierungs- Baumeiſter Gérard aus Berlin. Arzt
Dr. Goesmann aus Pirna. Paſtor Richter aus Hohenlohe. Rentier
Ziegler aus Deſſau. Fabrikant Carl Strunkmann aus Vielefeld.
Kaufleute: Eduard Schmidt, S. Stern, Heinrich Katz, H. Pollak,
Th. Becker, Benno Cohn, Guſtav Werner, ſämmtlich aus Berlin,
Wagner, Bauch, Meyner aus Altenburg, M. Frank, Paul
Schlamm aus Hamburg, Ad. Tameling, Schellhaß aus Bremen,
Max Sauerbrey aus Coburg, Fr. Kaiſer aus Hanau, Rudolf
Ottgen aus Leipzig, Ernſt Mangelsdorf aus Znaim, Gehlſen aus
Hamburg, Joſ. Haas, Ernſt Kuppenheim aus Köln, W. Möll-
mann aus Hannover, G. Schweichel aus Oldenburg, H. Dilsheim
aus Frankfurt, A. Kraenz aus Plauen i. V., Meiſch aus Hohen-
ſtein, Oskar Mähler aus Bielefeld, Mallet aus Krefeld, O. Raue
aus Pforzheim.

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 95--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
per ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der HalleſchenZeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.

bis Mk. 18.66 per Met. ſowie ſchwarze, weiße und farbige Heuneberg-Seide von
75 Pfg. bis K. 18.65 p. Meter in den modernſten Gemeden, Farben und
Deſſins. An Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter um-

gehend. s
Detectüävw- Imstitut Halle a. S.

6 Otto Harniseh gr. Ulrichstr. 26
bewirkt Ermittelungen, Beobhachtungen, Special-Auskünfte.

Vertrauensan gelegenheiten aller Art aut allen Plätzen der Welt.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt eind, werden in fachgemässu r

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin S W. Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Infolge Einführung der Gasbeleuchtung hat die hieſige Gemeinde
ca. 30 Petrolenm Straßenlaternen zu verkaufen-

Reflektanten wollen Angebote bis zum 15. Februar er. an den
Unterzeichneten gelangen laſſen.

Cröllwitz, den 29. Januar 1898.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Dasslier.

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Klauenviehbeſtande au,

dem Rudlof'ſchen Pachtgute in Dößel iſt erloſchen
Rothenburg, den 1. Februar 1898.

Der Amtsvorſteher.

(1319

1379

r L L M ANBalltächer in grosser Auswahl.An S2 fernspr. 1007
gr. Stoinsta. S.

Familien -lauchrigſteu.
Verlobt: Frl. Klara Maiwold mit Hrn, Chemiker Friedrich

Ruſſig (Zabrze--Schwientochlowitz, O.Schl.).
Verehelicht: Hr. Prem. Lieut. Baetzendorff mit Frl. Paula

Gerken (Krotoſchin). Hr. Pfarrer Rudolf Weber mit Frl. Klara
Scheffer (Limmritz, Neumark). Hr. Prem.-Lieut. Hans von
Tümpling mit Frl. Bertha von Ammon Berlin.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Reg.-Aſſeſſor Keſſelkaul (Köln).
Hrn. Roſe (Weſſelshöfen). Hrn. Hauptmann von der Eſch

(Berlin).
Geſtorben: Hr. Kaufmann Hermann Kühne (Eilenburg). Hr.

Rentier Ferdinand Weber (Cöthen). Hr. Abtheilungs Ingenieur
Guſtav Sahm (Lyk). Frau Aurelie von Reuß geb. von Leipziger
(Liegnitz).

W --02xwW’

Die Verlobung unserer Tochter Luise mit dem Königlichen
Geheimen Bergrath und Ober-Bergrath, Professor der Rechte, Herrn
Dr. jur. Adolf Arndt beehren wir uns ergebenst anzuzeigen.

Halle a. S., Januar 1898.
Zabeler., Oberst- Lieutenant z. D., und Frau

Lina geb. von PFransecky.

Meine Verlobung mit Fränlein Luise Zabeler,. Tochter
des Königlichen Oberst- Lieutenant 2. D. Herrn Zabeler und seiner
Frau Gemahlin geb. von Fransecky bechre ich mich ergebenst an-
zuzeigen.

Halle a, S., Januar 1898.
Dr. jur. Adolf krndt.

Geheimer Bergrath und Oboer-Bergrath.
Professor der Rechte.1393)
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Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koech, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Freitag, den 4. Februar:

138. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

103. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Neu einſtnudirt:
Mit völlig neuer Ausſtattung.

Zum letzten Male
Die Afrikanerin.

Große Oper in 5 Akten von E. Scribe,
deutſch von Ferd. Gumbert. Muſik von

Meyerbeer.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmann.
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Don Pedro, Vorſitzender
im Rathe des Königs C. Brandes.

Don Diego, Admiral Th. Raven.
Jnes, deſſen Tochter M. Pivoda.
Vasco de Gama, Marine-

Offizier A. Stritta. G. f. d. S.
Don Alvar, Mitglied des

Rathes J. Hildebrandt.Der GroßJnquiſittor von

Liſſabon G. Hartmann.Nelusco, L. Dingeldey.Selika Sklaven M. König.
Der Oberprieſter des

Brahmag 9 eAnna, Jnes' Dienerin C. Michaelis.
Ein Matroſe G. Förſter.Marine-Offiziere, Biſchöfe, Räthe, Prieſter
des Brahma, Jndier, Jndierinnen, Offi

ziere, Soldaten, Matroſen.
Jm 4. Akt „Großer Einzugs- Marſch“

mit Tanz und Evolutionen, arrangirt von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-Wieſt,
ausgeführt vom Corps de Ballet, Herren
und Damen vom Chor, Figuranten und

Elevinnen.
Die Schiffsdekoration im 3. Akt und

die Dekoration des 4. Aktes „Selikas
Heimath“ und „Manzanellobaum“ ſind
vom LVekorationsmaler W. Sterra neu

gemalt.
Nach dem 2. u. 3. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 62 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Sonnabend, den 5. Februar 1898.
Nachmittags 3 Uhr

27. Fremdenvorellung ber kleinen
Preiſen. (Parquet 1 Mk., Parterre 75 Pf.)

Zum letzten Male:

Klein Däumling.
Abends 74 Uhr:

139. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

104. Abonnements Vorſtellung.
Farbe gelb.

Faust.
(42. Abend.)

Peht itakfenigeho

Mandlolinen,
Guitarren
nebst Schuler, zum Soelbstunterricht.

Accord-Zäthern
in jeder existirenden Art zu den billigsten

Preisen.
TUustr. Prospecte gratis u. franco.

Geigen, Mandolinen,
Prim- u. Schlagzithern.

Neu Femn!Streichzithern
für Jedermann sorort spielbar,

2222 alte gute Geigen.

Neul Füston- e
Accordeon.

Eecht italien. Ocarinas,
rein abgestimmte

Mund Harmonikas,
nach Zahlen sofort spielbar.

J r 7Gustav Uhlig.
Musikwerkrabrik, (1408

Halle a. S., untere Leipzigerstr.

Weisse Seidenstoffe für Brautkleider.

F. MNuster-Collectionen nach auswärts franco.

a

Grosse Muster- u. Oualitäten-Auswanl.

w Langjährige Verbindung mit ersten Fatri-
kanten bürgt für solide Waare hei vortheihaftesten Preisen.

Larirte Seide für Blousen. Seicdlen-Reste.

Versaudt jedes Quantum

(eao-TVersandt-Gesehäſt.

Reinh. Gebhardt Nacht.
8 Rannischestrasse 20. Fernsprecher 458.

Specialmarke

Maiglöckehen,
à Pfd. 2, OO I.

Cacao à Pfd. 1,80 Mk. Hafer- Cacao l,20 Mk.
v n 60 Mk. lI., 0,90 Mk.

49 Mk.

r ——„”„—————„————=—ò-„-—„—„„v„-„v„vv*-—„—»*X7—

von 5 Pfd. an portofrei.

Im „Nenen Theater“, Gr. Ulrichſtr. 3,
Freitag, den 4. Februar um S Uhr Abends

Religiöſe Verſammlung
des Paſtor Simsa. Thema:

Jedermann iſt herzlich eingeladen.

„Chriſtliche Chatſachen u. religiöſe Einbildungen“.

Eintritt frei. S (1368
Frau

Wildhagen'sche Frauen-Industrie- u, Fortbildungsschule
nebst Seminar für Handarbeitslehrerinnen

Am 1. April beginnen die Curse für Wäschenähen, Sehneidern,
Patzmachen, Hand- u. Kunsthandarhbeiten, Zeichnen, Aufſ-
zeichnen aur Stoe, Buchrührung, Rechnen, BDeutsech ete-

Die Vorbereitung zum Handarbeits- Examen beginnt am 1. Mürz.
PensionsproisTöchterpensfomnat, ar 300 Nur

E. Gehrts- W ildhagen, Heinriehstr. 1.,
r e

S J 9 v

von Kleiderstofſtem,
stoſffen, Waschstoffen,
zeugen, Inlettstoſſfen,

jetzt zum Verkauf.

Streng reelle Bedienung

Seidenstoſſenm, Besatz-
RBRarchenten,
Möhbelstoſſen

Gardinen ete.,
welche sich während des Imventur-Ausverkaufs angesammelt haben, Kommen theilweise

bis zur Hälfte des Werthes

Bett-
v R

(1411

Schneider 7 Halle,
Leipziger Str. 94, part., I. u. II. Etage,

WJhaſſa Theater.
Freitagz, den 4. Februar:

2. Vorſtellung im Sudermann-Chyelus

Sodoms Ende.
Walhalla- Theater.

Direktion Nichard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan

Die Gmiütano-Truppe, Pantomimen-
Darſteller. (Auf den Dächern.
Brothers Ceado, Bravour-Cquilibriſten
auf der drehbaren LuftLeiter. Miß
Bianka Braselly, ParterreGymnaſtikerin mit „Lawinenſtürzen“.
Clown Jigg mit ſeinen abgerichteten
Gänſen, Ziegen, Affen, Eſel und
Hunden. Das Fledermaris-Trio,
DamenVerwandlungs Geſangs u. Tanz
Terzett. Fräulein Merminme Meld,
Lieder und Konzert Sängerin. Herr
Albert Boehme, Original-Geſangs-

Humoriſt. 1261
NeuesSing- Akte
Concerte 14. Febr. und 4. März. Moeld
bei Prof. Voretasch, Wilhbelmwstr. 33.

Gesohaäfts- Rröffnung.
Eröffne 5. Februgrin Halle a.S., L eipziger-Str. 58, Ecke Riebeckplatz

ein Fahrrad und Nöhmaſchinen-Geſchäft.
Durch Vertretung der erſten Firmen dieſer Branche und coulante Bedienung
hoffe das Vertrauen, welches ich mir in Merſeburg erworben habe, auch
auf mein neues Geſchäft zu übertragen. Als General- Vertreter der
Dürkopp-FahrradwerkKe für die Kreiſe Halle, Merſeburg, Querfurt
und Saatkreis, ſowie Adler-, AnkKer-, Kayser- und Drais-
FahrradwerkKe biete die beſte Garantie, von mir ein wirklich erſt
klaſſiges Rad zu beziehen und lade Intereſſenten zur Beſichtigung meines
reichhaltigen Lagers ein. Preiſe äußerſt billig. Alle Zubehörtheile auf
Lager. Mache noch darauf aufmerkſam, daß mein Geſchäft in Merſeburg

unverändert beſtehen bleibt. [1407Leipggretr. 58. Otto Erd mann. h

Einen Posten etwas trübe gewordener

Achter Schweder Süchereien

ohne Appréöt, Handarbeit vollständig ersetzend, verkaufe ich in Stücken
von 4,20 Meter während kurzer Zeit zu wesentlich reduzirten Preisen
aus auch mache ich auf eine Parthio Stickerei-Reste, für Unter-
röcke und Beinkleider geeignet, zu sehr billigen Preisen aufmerksam.

lda Bottger Nachf.
Inb.: Ph. Zim mermann,

Rotationsdruck und Veriag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Stufenſtraße 4.

Einzig concessionirte
Original

Bevrlütz School
of Languages,

Sternstrasse II, II.
Englisch, Französisch,

Italienisch.
Nur nationale, staatlich

geprüfte ILehrkräfte.
Während des Unterrichts hört und

spricht der Schüler nur die Sprache, die
er zu erlernen wünseht.

Aeue Curse für Damen und Herren
beginnen in jeder Woche.

Prospekto kostenfrei.

Preuß. Beamtenverein

Halle (Saale).
Freitag, den 4. Februar 1898,

Abends S Uhr, im „Weißbierfalon“,
Bernburgerſtraße, Vortrag des Herrn
Dr. G. Spangenberg über: „Die
Entwickelung des Lebens auf der
Erde“, mit Demonſtrationen. (1394

Der Vorſtand.

Auskünfte
über Gescohäfts- u. Privatverhbält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt (1372
Beyrieh Greve,Internationales Auskunftshureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625,

Höhere Mädchenſchule
der Franckeſchen Stiftungen.

Anumeldungen zum Oſtertermin 1898 nimmt der Unterzeichnete an Wochen
tagen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags in ſeinem Amtszimmer entgegen.
gebeten, bei der Anmeldung den Tauf- und Impfſchein vorzulegen. [1400

Dr. Gaudig., Direktor.
Es wird

Töchter-Pensionat
verbunden mit Fortbildungs-Kursen.

Aufnahme jeder Zeit.

I E- CP2ecziwoh, Schulvorsteherin,
alle a. S., Augustastrasse 20, I. (1408

Beamtenſchule in Lommatzſch i. Sa.
Gewiſſenhafte Vorbereitung f. d. mittlere Beamtenlaufbahn, Poſt, Eiſenbahn

u. ſ. w. Kurſus auch f. Militäranwärter und f. d. Einj.-Freiw. Prüfung.
Unterricht u. Penſion jährl. 600 Auskunft koſtenfrei durch W. ohn, Dir.

t Alle trinken jetzt China-Magen-Liqueur.
Mit 1 Beilage.

Beginn S Uhr. Ende gegen II Uhr.
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Donnerstag, Beilage zu Nr. 56 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

3. Februar 1898

L=w-—

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 89 Jahren, am 3. Febrnar 1809, wurde zu Hamburg

der Komponiſt und Virtuos Felix Mendelſohn-Bartholdy
geboren. Schon als zwölfjähriger Knabe wurde er wegen ſeiner aus

I gezeichneten Talente Goethe's Liebling. Seine berühmteſten
Schöpfungen ſind in jeder Beziehung vollendete Muſik zu Shake
ſpeare's „Sommernachtstraum“ und die unendlich erhebenden
Oratorien „Paulus“ und „Elias“. Der Dichter v. Geibel beſang
den frühen Tod (4. November 1847) des ihm befreundeten Meiſters
mit der ganzen Macht und Milde ſeiner Muſe.

Evangeliſcher Bund.
Gegenwärtig tagt in unſerer Stadt, die nicht blos der Sitz eines

Zweigvereins des Evang. Bundes, ſondern auch des Hauptvereins
für die Provinz Sachſen und des Centralvorſtandes iſt, der Ge
ſammtvorſtand dieſer zur Wahrung der deutſchproteſtantiſchen
Intereſſen gegründeten Vereinigung,
Vertreter hierher entſendet haben.

Geſtern Abend fand in den „Kaiſerſälen“ eine öffentliche
Verſammlung ſtatt, die zwar einen Beſuch von mehreren
hundert Perſonen aufwies, immerhin jedoch hinter den Erwartungen
zurückblieb, die man wohl hegen konnte. Nachdem der Domkirchen
Chor unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Knüpfer, die Feier
durch den Vortrag des 95. Pſalms eingeleitet hatte, richtete der
Vorſitzende des ſächſiſchen Hauptvereins, Oberprediger Wächtler-
Halle, begrüßende Worte an die Erſchienenen. Es wurde dabei
hervorgehoben, daß der Evangeliſche Bund zur Wahrung der deutſch
proteſtantiſchen Jntereſſen heute, wo Rom mehr denn je ſich rühre
und rege, die volle Unterſtützung aller Evangeliſchgeſinnten verdiene,

die wahrlich Anlaß hätten, ſich allen faulen Friedens zu
Halbherzigkeit, Mangel an Entſchiedenheit und Gleichgiltigkeit, die
leider unſere Zeit kennzeichnelen, abzuthun und für das Bekenntniß
der Väter treu und ſtandhaft einzutre:en.

Dann erhielt Prof. D. Witte aus Pforta das Wort, um über
die Aufgaben und Arbeiten des Evang. Bundes imOſten Deutſchlands zu berichten. Redner ging in ſeinem
Vortrag aus von der immer drohender werdenden Polenfrage und
der kräftigen Sprache, welche erfreulicherweiſe unſere Regierung in
dieſer Ange egenhe.t neuerdings endlich zu ſprechen beginne. An der
Spitze der polniſchen antideatſchen Bewegung ſtehe heute nicht mehr
der alte polniſche Adel, der längſt abgewirthſchaftet habe, ſondern die
Mittelſtände, die vergeſſen hätten, daß ſie ihre Kultur den Deutſchen
verdankten, und der geiſtige Träger der ganzen Agitation ſei der
katholiſche Klerus, leider nicht blos der polniſche, ſondern auch der
deutſche katholiſche Klerus der Oſtmarken. Bedauerlicherweiſe
habe ſich der dortigen deutſchen Proteſtanten das ſchmerzliche Gefühl,
dem gewaltigen Andrang nicht widerſtehen zu könnnen, bemächtigt
doch ſei zu hoffen, daß ihre Muthloſigkeit ſchwinden werde, wenn der
proteſtantiſche deutſche Weſten unſeres Vaterlandes ſich er-
manne und den Brüdern im Oſten die Hände ſtärke.
Schon ſeien in der letzten Zeit eine ſtattliche Zahl neuer proteſtan-

J uiiſcher Gemeinden in jenem Gebiete gegründet, zahlreiche neue Kirchen
zebaut. Daneben habe auch der Staat ſeit einem Vierteljahrhundert
durch das Werk der Anſiedlungskommiſſion mit Auftheilung großer
Güter an deutſche proteſtantiſche Koloniſten Dankenswerthes geleiſtet.
Zum Schluß gedachte noch der Redner des bedeutſamen Planes, der
in Groß-Zillitz ſchon ſo ſchöne Verwirklichung gefunden, die bei der
Auftheilung der Güter verbleibenden Reſtgüter zu bill'gem Preiſe zu
erwerben und ihre Baulichkeiten zu Waiſen- und Erziehungshäuſern
einzurichten, deren ihnen aus dem Weſten Deutſchlands zugehendes
Kinderperſonal dereinſt eine Stütze des Deutſchthums in den Oſt
marken zu werden verſpricht. Nach der von dem Dom-hKirchenchor
oorgetragenen Reformations-Motette „Wachet, ſtehet im Glauben“
ſprach Herr Konſiſtorialrath Dr. Hermens- Magdeburg über die
Aufgaben des evangeliſchen Bundes im Weſten
Deutſchland s.“ Er hob hervor, wie zur Stärkung des prote-
ſtantiſchen und deutſchen Bewußtſeins auch unſere Diaspora-Gebiete
im Weſten, ſo Elſaß-Lothringen, Rheinland, Baden, Rheinpfalz noch
mancher Hilfe bedürfen. Jm Schlußwort gab Herr Konſiſtorialrath
Profeſſor D. Haupt der Freude darüber Ausdruck, daß im Oſten
und Weſten evangeliſche Liebe und Glaube ſich thätig erweiſe und

„anfange, wirkſam zu werden. Zugleich mahnte er zu reger Förderung
des Werkes des Evangeliſchen Bundes. Mit Geſang wurde die Ver
ſanmlung geſchloſſen.

j 5 dvalleſche Lotginachrichten vom 3. Februar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Aſtronomiſches im Februar. Die Sonne, welche am
13. in das Zeichen der Fiſche tritt, erreicht eine immer größere

Mittagshöhe über unſerem Geſichtskreiſe, was zur Folge hat, daß die
Punkte des Aufgangs und Untergangs weiter nach Oſten bezw. nach

Weſten rücken, dadurch wird der Zeitraum der Anweſenheit der Sonne
W über dem Geſichtskreiſe von 9 Stunden 9 Min. am 1. bis auf 10

Stunden 46 Min. am 28. verlängert. Mitte Februar ſehen wir den
erſten Lichtſchimmer im Oſten früh 52 Uhr, die letzten Spuren der Abend-

dämmerung im Weſten verſchwinden gegen 75 Uhr. Den Mond
erblicken wir in ſeinem höchſten Stande am 2. drei Tage nach dem
erſten Viertel, in ſeinem niedrigſten Stande am 15. einen Tag nach
dem letzten Viertel, Vollmond iſt am 6., Neumond am 20. Jr
Erdferne ſteht der Mond am 1. Vormittags 10 Uhr mit 5450
Meilen, in Erdnähe am 17. Vormittags 8 Uhr mit 49 470 Meilen.
Von den Planeten iſt jetzt am längſten zu beobachten der Jupiter.
Am I. geht er Abends 104 Uhr auf, am 15. um 94 Uhr, am
28. um 82 Uhr, in ſeinem höchſten Stande am Süd-
himmel findet man ihn zu dieſen Zeiten früh 4 Uhr, 3 Uhr und
2x Uhr der Planet iſt ſo hell, daß er mit Leichtigkeit noch in der
hellen Morgendämmerung geſehen werden kann. Saturn
iſt früh einige Stunden in niedriger Stellung am Südoſthimmel zu

finden und leicht von den Fixſternen zu unterſcheiden durch ſein
mattes, ruhiges Licht. Merkur, Venus und Mars bleiben
dieſen Monat unſichtbar, da ſie ſich ſehr nahe bei der Sonne befinden.

Zu Anfang Februar ſtehen am ſüdlichen Himmel unſere ſchönſten
Sternbilder, unter denen vor Allem der Orion hervortritt, be
merkenswerth ſind noch der große Hund (Sirius) und der kleine
Hund, Zwillinge, Fuhrmann, Stier (mit den Plejaden und Hyaden),

idder im Weſten finden wir Pegaſus und Andromeda (mit einem
großen, dem bloßen Auge ſichtbaren Nebelfleck), im Nordoſten den

deren Vereine nah und fern

großen Bären, im Oſten den Löwen. Die Milchſtraße, welche
jetzt nicht ſehr hervortritt und ziemlich ſchmal iſt, geht von Süd
oſten herauf durch das Einhorn, den kleinen Hund, die Füße der
Zwillinge, einen Theil des Fuhrmanns, durch den Perſeus (hier zwei
ſehr ſchöne Sternhaufen), Caſſiopeja nach Nordweſten hinunter in
den Schwan. An den vom Mondlicht nicht erhellten Abenden
zeigt ſich nach vollſtändig eingetretener Dunkelheit am Weſthimmel,
der unter dem Namen Zodiakallicht bekannte matte Licht-
ſchimmer, welcher im Frühjahr in Geſtalt einer Pyramide ſich bis
zu den Plejaden im Stier erſtreckt. Die Ausdehnung des Zodiakal-
lichtes wehſelt in Höhe und Breite vielfach, und es iſt noch nicht
feſigeſtellt, ob dies allein von der wechſelnden Klarheit und Durch-
ſichtigkeit unſerer Atmoſphäre herrührt, oder ob die Grenzen der Er
ſcheinung an und für ſich veränderlich ſind. Das Zodiakallicht ſieht
man am beſten im Freien, wo kein Nebenlicht ſtörend einwirken kann

Evangeliſationsverſammlung. Freitag, den 4. Februar,
8 Uhr Abends, wird Paſtor Si m ſa im Saal des Neuen Theaters,

Gr. Ulrichſtraße 3, über das Thema „Chriſtliche Thatſachen und
religiöſe Einbildungen ſprechen. Der Eintritt iſt frei.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Verſammlung
wurde allſeitig Befriedigung über den harmoniſchen Verlauf der
Kaiſersgeburtstagsfeier des Vereins im Prinz Carl geäußert und dann
der Bericht über den in Dresden abgehaltenen Parteitag von den
eben von dort zurückgekehrten Vereinsmitgliedern entgegengenommen.

Preußiſcher BeamtenVerein. Am Freitag, den 4. d. Mts.,
Abends 8 Uhr, wird Herr Dr. Spangenberg hier im „Weißbier
ſalon“ einen Vortrag über die Entwickelung des Lebens auf der
Erde halten, welcher äußerſt intereſſant zu werden verſpricht und auf
den wir an dieſer Stelle nochmals hinweiſen möchten. Erläutert
wird der Vortrag durch Karten mit Vegetationsbildern der ver-
ſchiedenen Formationen und durch Vorführung einer ganzen Me
nagerie vorſinthfluthlicher Thiere, welche von dem mineralogiſchen
Jnſtitute hierſelbſt zur Verfügung geſtellt worden ſind.

Führer durch Liszts Fauſt Symphonie. Zu der am
8. Februar hier ſtattfindenden Aufführung von Franz Liszt
Fauſt-Symphonie iſt eine von Arthur Hahn geſchriebene Erläuterung
mit Notenbeiſpielen in dem „Muſikführer“ erſchienen. Dieſe
Erläuterung dürfte das Verſtändniß für das Werk bedeutend erhöhen
und dadurch das Intereſſe an demſelben weſentlich vermehren. Das
Büchlein koſtet 20 Pfg. und iſt in der Karmrodt'ſchen Muſikalien-
handlung Reinhold Koch) zu haben.

Bund der Landwirthe. Wir machen nochmals auf die
am Sonnabend, den 5. Februar, Vormittags 10 Uhr im „Hotel zum
Kronprinzen“ in ſtattfindende öffentliche Verſammlung
des Bundes der Landwirthe aufmerkſam und verweiſen betreffs der
Tagesordnung auf die in unſerem Blatte veröffentlichten Inſerate hin.

Der Opernregiſſeur unſeres Stadttheaters, Herr Georg
Hartmann, auch als Liederkomponiſt ſehr geſchätzt, iſt an das
Stadttheater zu Hamburg berufen worden. Herr Hartmann
wird die ihm übertragene Stellung nach Schluß der jetzigen Spiel-
zeit antreten.

Das Walhalla-Theater feierte diesmal mit dem Beginn
des neuen Spielplans zugleich den Beginn des 10. Spieljahres und
wie ſtets, ſo war auch an Montag das Haus bis auf den letzten
Platz gefüllt. Dank der rührigen Direktion, die es verſtanden hat,
immer und immer wieder Neues auf dieſem, doch nur eine beſchränkte
Auswahl gewährenden Gebiete dem Publikum vorzuführen, hat
Walhalla ſeinen alten guten Ruf bis auf den heutigen Tag bewahrt.
Der Feier und ſeinen Vorgängern würdig reihte ſich der neue Spiel-
plan an. Die Liederſängerin Frl. Hermine Held wußte ſich mit
ihrer wohlklingenden Stimme und ihrem gefälligen Vortrag ſchnell
die Gunſt des Publikums zu erobern. Ein Gruſeln überlief die
Anweſenden, als die Parterre Gymnaſtikerin Frl. Bianka
Braſelly ihre halsbrecheriſchen Künſte ausführte und der be-
ängſtigenden Stille bei dem Lawinenſturz von der höchſten Stufe ihrer
„Roſenleiter“ herab, folgte ein lauter Beifall als derſelbe glatt
und elegant verlief. Faſt jeder der bisher aufgetretenen
Humoriſten ſang das alte Klagelied, in welchem es heißt, daß gerade
der Humoriſt heutzutage am ſchlechteſten daran ſei, denn von ihm in
erſter Linie werde ſtets „was N.ues“ verlangt. Nun, unſer neuer
Humoriſt Albert Boehme erfüllt dieſe Forderung in jeder
Hinſicht, ſelten hat die Direktion auf dieſem Gebiete einen ſo guten
Griff in der Auswahl ihrer Künſtler gethan. Wir befürchten nur,
daß er bei den nicht endenwollenden Hervorrufen ſein Repertoire
ſchon am erſten Abend ausgegeben hat. Oder hat er vielleicht noch
einige „Lokale“ auf Lager Als gewandte Equilibriſtin an der
ſchwebenden Leiter zeigten ſich die Brothers Ceado ihre Turn
übungen an dem ſchwebenden Reck und den Ringen waren exakt
und korrekt ausgeführt und das Schwindel erregende
Karouſſel am Schluſſe ihtes Auftretens erntete den lebhafteſten
Beifall. Nette Erſcheinungen ſind die kleinen Fledermäuſe, die, wie
das Programm anzeigt, als Verwandlungs-, Geſangs und
Tanz Derzett noch in anderen Rollen auftreten, ſo vor Allem
als allerliebſte Teufelchen, von denen man ſich ſelbſt bei ihren etwas
„unterirdiſchen“ doch das gehört ja eigentlich zur Rolle Stimmen
gern „die Hölle heiß machen läßt“. Auch die Burleske kommt indem Auftreten der GuitanoTruppe zu ihrem Recht, welche ſich
übrigens als ganz vorzügliche Parterre-Equilibriſten zeigt. Eine der beſten
Nummern des Programms bildet aber die Vorführung der dreſſirten
Thiere des Klown Jig g. Wir haben ſelten, an zum größten
Theil ſo ungeeigneten Objekten, wie es z. B. Ziegenböcke, Eſel und
Gänſe ſind, eine ſo ausgezeichnete Dreſſur geſehen, als an Mr. Jigg's
Thieren. Hoffen wir, daß Walhalla auch in dem neuen Spieljahr
Weihe ſo Vorzügliches bieten wird, wie es der diesmalige Spiel
plan thut.

Von einem Motorwagen wurde r gegen 11 Uhr
die Frau Hauch aus Schraplau auf dem Markte angefahren und
kam zu Falle. Schaden hat ſie glücklicherweiſe dabei nicht genommen.

Ein Schanfenſter wurde geſtern Nacht in der e
ſtraße 3, im Zigarrenladen, eingedrückt gefunden entwendet iſt Nichts.

Schornſteinbrände entſtanden geſtern Mittag gegen 1 Uhr
in dem Grundſtück Breiteſtraße 30 und Abends, m nach 9 Uhr, im
Rathskellergebäude. Beide Male gelang es der herbeigeeilten Feuer-
wehr, die Gefahr binnen Kurzem v beſeitigen.

Geftürzt. Der Arbeiter Theodor Meier aus Trotha
glitt in der Dunkelheit aus, ſtürzte zu Boden und brach den linken
Unterarm.

Uunfall. Das Dienſtmädchen Auguſte Richter von hier
kippte, während ſie in der Küche auf der Bank ſtand, mit der
ſelben um und erlitt eine erhebliche Verſtauchung des NRückgrates. Sie
mußte in die Klinik gebracht werden.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50--3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 7—-8 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 15 Pfg.

Welſchkohl, zwei Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, zwei Stück
19--40 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 10--40 Pfg. Gruünkohl, zwei
Stück 7--10 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, proMandel 20--40 Ptg Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohr-

rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. S pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 g. Sellerie, pro Stück
5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20--30 Pfg. Radieschen,
1 Bund Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfgp Birnen, pro
Mandel 50 60 n Aepfel, pro Mandel 0,40 1 Mk. Nüſſe, bieſige,
pro Schock Pfg. Gänſe, pro Stück 4—-5 Mk. Enten, pro
Stück 2,80--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,75 Mk. Tauben, pro Stück 40--50 Pfg. Haſen, pro
Stück 3,40 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,85 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,10 Mk. Rhein Lachs pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, 5ro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--25 Pfg. Hummer, pro Pfd. Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Kzbſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 50—60 Pfg. Cier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

l. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Die bekannte Leipziger offene Goſe vom Rittergut
Döllnitz wird, wie wir auf Wunſch mittheilen, von jetzt ab im
Reſtaurant zum „weißen Roß“ in der Geiſtſtraße, Jnhaber Herr
Fritz Obſt, zum Ausſchank gebracht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („OCa valleria rusticana* ron

Mascagni und „Margarethe“ von Gounod 3. 4. und
5. Akt Madame Elena de Töriane wollte ſich unſerm Publikum
vermuthlich noch in zwei gegenſätzlichen Rollen vorſtellen und wählte
deshalb für ihren letzten Gaſtſpielabend die Santuzza und die
Margarethe. Um aber einen normalen Theaterabend zu ſchaffen,
mußten die beiden erſten Akte von Gounod's „Margarethe“ da
erſt vom 3. Akt ab die Margarethe in Aktion tritt in Wegfall
kommen. Wir begreifen das recht wohl und wollen die Thatſache
nicht weiter verurtheilen, weil das Hauptintereſſe geſtern ja doch dem
Gaſt zugewendet war, möchten aber auf der anderen Seite auch das
Kunſtwerk in Schutz nehmen und rathen deshalb, in Zukunft von
ſolchen Zerſtückelungen abhzuſtehen. Es könnte ſonſt
eine dramatiſche Sängerin gaſtiren kommen und z. B.
die Streichung der erſten Akte von „Tannhäuſer“,
„Holländer“ verlangen, weil ſie in denſelben nicht an die Lampen
kommt. Was nun die geſtrigen Darbietungen der Madame
de Tériane betrifft, ſo nahm ſowohl ihre Santuzza, als auch ihre
Margarethe wieder unſer vollſtes Intereſſe in Anſpruch. Aus vielen,
vielen Einzelheiten erhält man die Gewißheit, daß die Künſtlerin
ihre Rollen vom erſten bis zum letzten Takte durchlebt und dadurch
zu einer Selbſtſtändig?eit und Reife der Auffaſſung gelangt, welche
das Ganze weit über Alles hinausragen läßt, was man darſtelleriſch
von vielen unſerer deutſchen Sängerinnen zu ſehen gewohnt iſt.
Eine wahrhaft großzügige Leiſtung war die Santüzza.
Gleich die Romanze wurde mit leidenſchaftlichen Gefühls-
ausbrüchen und packenden muſikaliſchen Momenten ausgeſtattet,
während in den Duetten mit Turiddu und Alfio die wechſelnden
Empfindungen Vorwürfe, Drohungen, Flehen um Liebe, Wuth
und Rache, endlich die Reue zu vollem Ausdruck gelangten.
Dieſe Santuzza erheiſchte umſo größere Anerkennung, als ſie im
Uebrigen wenig Unterſtützung fand denn die Aufführung als ſolche
ſtand hinter einem guten Durchſchnitt erheblich zurück. Stellenweiſe
wurde das Unreinſingen im Chor, die Jntonationsſünden im Orcheſter
und die mangelnde Uebereinſtimmung von Orgel und Orcheſter zur wahr
haften Qual. Gounod's „Margarethe“ gab Madame Töériane Gelegen
heit, ſich auch als Geſangskünſtlerin in vortbeilhafter Weiſe zu bethätigen.
Der Schwerpunkt der Leiſtung lag aber auch bier wieder in der
Darſtellung, die zur Bewunderung auch dort herausforderte, wo wir
uns das Goethe'ſche Grethchen inniger, ſinniger denſen, wo Madame
Tériane uns eine echte Gounod'ſche Margarethe zeigte. Zu großer
Wirkung verſtand die Künſtlerin namentlich die Szene beim Tode
Valentins, die Kirchenſzene am Schluſſe und die ganze Kerkerſzene
zu bringen. Der auch geſtern vom Publikum wieder geſpendete
reichliche Beifall, giebt Madame Toöriane hoffentlich Veranlaſſung,
bei uns nochmals Einkehr zu halten und uns einige andere Partien

ihres Repertoirs zu bringen. K.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird] uns ge
ſchrieben Meyerbeer's große Oper „Die Afrikanerin“ ge-
langt am Freitag zum letzten Male zur Aufführung. Die Vor-
ſtellung findet im Abonnement ſtatt. Am Sonnabend, Nachmittags
3 Uhr, geht zum unwiderruflich letzten Male das prächtig ausge-
ſtattete Weihnachtsmärchen „Klein Däumling“ in Szene und
zwar in Anbetracht des Umſtandes, daß bei den bisherigen Auf-
führun gen die billigeren Plätze bereits ausverkauft waren zu be-
deutend ermäßigten Preiſen. (Parquet 1 Mf.)

ThaliaTheater. Die zweite Vorſtellung im Sudermann-
Cyklus findet am Freitag ſtatt; und zwar gelangt „Sodoms
Sie zur Aufführung. Die Vorſtellung beginnt wie üblich um

r.

Wagnuer-Liszt- Konzert. Aus zahlreichen größeren Städten
ſind in letzter Zeit Nachrichten von Aufführungen der Liszt ſchen
„Fauſt-Symphonie“ gekommen und immer haben dieſe Nach-
richten von einem großen Erfolge des Werkes das ja bekanntlich
in dem am 8. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden großen
Konzert des „Richard Wagner-Vereins“ die Hauptnummer
des Programms bildet zu berichten gewußt. Auch hier fand das
Werk bei ſeiner Erſtaufführung vor vier Jahren einhelligen Beifall.
Unzweifelhaft bildet Liszt's „Fauſt-Symphonie“ den Gipfelpunkt in
dem Kunſtſchaffen des genialen Tondichters man hat ſie mit ge
wiſſem Recht „die zehnte“ genannt, denn nur Werke von der Be
deutung einer Beethoven'ſchen „Neunten“ können bei der Feſt
ſtellung des Kunſtwerths der „Fauſt-Symphonie“ zum Ver-
gleiche herangezogen werden. Es fehlt hier der Raum,
eine verſtändliche Analyſe des gigantiſchen Werkes geben zu können.
Das aber darf behauptet werden, daß es nur einem Tondichter von
der Genialität eines Franz Liszt gelingen konnte, zu dem Goethe'ſchen
„Fauſt“ eine vollgiltige muſikaliſche Jnterpretation zu liefern. Liszt
ſchuf ſich mit ſeiner „Fauſt-Symphonie“ gewiſſermaßen ein neues
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Jdeal, der Symphonie, die er losgelöſt von den bisher dafür geltenden
muſikaliſchen r einer beſtimmten poetiſchen Jdee nutzbar machen,
der rein muſikaliſchen alſo auch eine dichteriſche Seite beigeben wollte.
Das führte ihn ſelbſtverſtändlich zu der Gattung von Tonwerken,
die wir uns als „ProgrammMuſik“ zu bezeichnen gewöhnt haben und
als den bedeutendſten u. vornehmſten Vertreter dieſer Programm“ Muſik

im beſten Sinne lernen wir Franz Liszt kennen in ſeiner FauſtSym-
phonie in drei Charakterbildern nach Goethe.“ Mit
unabweisbarer Klarheit und Alles fortreißender Eindringlichkeit giebt
die Liszt'ſche Tonſprache den durch die Ueberſchriften (Fauſt,
Greichen, Mephiſto) nur angedeuteten Jnhalt der drei Charalter
bilder wieder. Wir hören im erſten Satz förmlich die Worte des
Goethe'ſchen Fauſt Monologs, werden im zweiten Satz von
der berückenden muſikaliſchen Gretchenzeichnung wahrhaft ent
zückt und folgen mit Bewunderung dem kunſtvollen
Zerſetzungswerk, welches Mephiſto im dritten Satz mit
anſcheinend nimmermüder Wuth bis dahin betreibt, wo eine Sphären
Muſik des Teufels Macht bricht, der Männerchor mit den Worten
„Alles Vergäng iche iſt nur ein Gleichniß“ einfällt und der Solo
tenor das „Ewig-Weibliche“ als das erlöſende Prinzip zur Geltung
bringt. Das ganze Werk aber rühmt Liszt's Erfindungsreichthum,
ſeine Meiſterſchaft in der muſikaliſchen Ausdrucksform.

Berichtigung. Jn die geſtrige Beſprechung der Aufführung
von Sudermanns „Ehre“ im Thaliatheater hat ſich ein ſinnver
drehender Fehler eingeſchlichen. Es muß am Schluß des zweiten
Abſatzes natürlich heißen was er aber hat beweiſen wollen, daß
nämlich nicht die Ehre 2c. das Leben erſt lebenswerth macht, das
iſt er uns gründlich ſchuldig geblieben. Das Wörtchen „nicht“ war
geſtern verſehentlich ausgelaſſen worden.

Perſonalnachrichten.
Offene Stellen für Militäranwärter im Bereiche des

4. Korps. Geſucht werden bei der Nordhauſen Wernigeröder
Eiſenbahn (Direktion Berlin W, Wilhelmſtraße n ein Stations
vorſteher mit 1000 Mk. Kaution und 120 Mk. Monatsgehalt,
9 Stationsaſſiſtenten bezw. Aufſeher mit je 500 Mk. Kaution und
100. Mk. Monatsgehalt, 4 Halteſtellenaufſeher mit je 150 Mk. Kaution
und 90 Mk. Monatsgehalt, 2 Weichenſteller mit je 75 Mk. Monats
gehalt, 6 Zugführer mit je 109 Mk. Kaution und 90 Mk. Monats
gehalt, 6 Schaffner mit je 100 Mk. Kaution und 75 Mk. Mongts-
gehalt, ferner in Bitterfeld beim Poſtamt 1 Landbriefträger mit
200 Mk. Kaution zum 1. April (808 Mk.), in Halle bei der Eiſen
bahndirektion 40 Telegraphenaſpiranten zum 1. April ((nicht
über 40 Jahre alt, 1020 Mk. ſteigend ev. bis 1800 Mk.
und Wohnungsgeld) ebendaſelbſt 30 Lademeiſteraſpiranten mit
450 Mk. Kaution zum 1. April (nicht über 40 Jahre alt,
1200--1800 Mk. Gehaltund Wohnungsgeld), im Oberpoſtdirektionsbezirk
Magdeburg (Dienſtort wird ſpäter beſtimmt) eine größere Zahl von
Poſtſchaffnern und Briefträgern mit je 200 Mk. Kaution zum
1. April (800 Mk., ſteigend ev. bis 1500 Mk. und Wohnungsgeld),
ebendaſelbſt eine größere Zahl von Landbriefträgern mit je 200 Mk.
Kaution zum 1. April (je 700 Mk., ev. ſteigend bis 900 Mk. und
Wohnungsgeld), in Erfurt beim Magiſtrat 1 Nachtwächter ſofort
(1 Mk. für die Nacht, nicht penſionsberechtigt), in beim Poſt
amt 1 Poſtſchaffner mit 200 Mk. Kaution zum 1. Mai (980 Mk.),
in Mühlhauſen (Thür.) beim Seminar 1 Seminardiener zum
1. April (909 Mk., ſteigend bis 1200 Mk.), in Tangermünde beim
Amklsgericht 1 zweiter Kanzleigehülfe zum 1. April (5--10 Pfg. für
die Seite). Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein
erforderlich.

Sport und Jagd.
Die Berliner Radreunſaiſon 1898 verſpricht eine außer

ordentlich lebhafte zu werden. Die drei großen Berliner Bahnen haben
ihre Termine bereits feſtgelegt, ſo daß ein Ueberblick über die bevor
ſtehenden ſportlichen Darbietungen möglich iſt. Eröffnet wird der
Reigen von der Kurfürſtendamm-Bahn, die für die beiden
Oſtertage (10. und 11. April) ein Meeting ausſchreibt. Es folgen
ſodann der Sportpark Friedenau am 17. und Halenſee am
24. April mit je einem Renntage. Von dem Monat Mai hat
Friedenau den 1. ſowie den 29. und 30. (Pfingſten) mit Beſchlag
delegt, während Kurfürſtendamm am 8. und Halenſee am 15. Rennen
abhalten. Jn Friedenau wird zu Pfingſten vorausſichtlich ein
Großer Preis für ein 100 Kilometer Rennen zum Austrag
kommen. Jm Juni beginnt Kurfürſtendamm mit dem 6., Halenſee
ſchreibt ein internationales Meeting für den 12. und 19. aus,
während Friedenau ſich den 26. vorbehalten hat. Im Juli
pauſirt Halenſee Kurfürſtendamm und Friedenau halten am
3. Rennen ab, und auf der letzteren Bahn kommt ferner am 17.
und 24. der Große Preis für Flieger zur Entſcheidung.
Der Große Preis von Deutſchland iſt von Kurfürſten-
damm auf den 14. und 21. Auguſt feſtgelegt, während Halenſee am
21. und Friedenau am 7. und 28. Rennen abhalten. Jm September
gedenkt Halenſee am 4. und 11. einen Großen Preis ausfahren
zu laſſen. Außerdem figuriren Kurfürſtendamm am 18. und Friedenau
am 25. mit einem Renntage. Jm Ganzen ſind ſomit von den
hieſigen Bahnen 26 Renntage feſtgelegt, von denen 11 auf
Friedenau, 8 auf Kurfürſtendamm und 7 auf Halenſee entfallen.

Gerichtszeitung
Berlin, 2. Febr. Das Kammergericht hat die Frage,

ob das Preußiſche Lotteriegeſetz gegenüber der Reichsgeſetzgebung
auch vom civilrechtlichen Standpunkte aus giltig iſt, kürzlich anläßlich
eines concreten Falles bejaht, indem es nämlich eine Wechſelklage,
welcher ein Kaufgeſchäft über Mecklenburgiſche Lotterielooſe zu Grunde
lag, abgewieſen und ausgeſprochen hat, daß dieſes Lotteriegeſetz auch
dann eingreift, wenn es ſich um ein im Ausland geſchloſſenes Kauf
geſchäft über Lotterielooſe handelt, welche in Preußen verboten ſind.

Elberfeld, 2. Februar. Mit welcher Gewiſſen-
loſigkeit Meineide geſchworen werden, zeigte eine
Verhandlung vor dem Schwurgericht. Der Fabrikarbeiter Guſtav
Lindemann aus Barmen hatte an einen Arzt für eine an ſeiner
Frau vollzogene Operation 35 Mk. zu zahlen. Er ließ ſich verklagen
und verurtheilen und leiſtete nach fruchtloſer Pfändung auch den
Offenbarungseid. Dabei beſchwor er, daß er nur die nothwendigſten
Kleider und Möbel, aber keine Forderungen und Außenſtände
beſitze. Jn Wirklichkeit hatte er aber bei verſchiedenen Sparkaſſen
und Baugeſellſchaften 10600 Mk. eingezahlt, dazu 700 Mk.
ausgeliehen und auf ein Haus der Barmer Baugeſellſchaft für Arbeiter
wohnungen an 5000 Mk. gezahlt. Anſcheinend hat Lindemann nur
aus Geiz den Falſcheid geleiſtet. Das Urtheil lautete auf 31 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt.

Brannſchweig, 1. Februar. Gegen Paſtor Schall-
Bahrdorf hat heute im Schwurgerichtſaale das Verfahren vor der
Disziplinarkammer begonnen. Den Vorſitz bei den
Verhandlungen, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattſinden,
führt der Londgerichtspräſident Dr. Dedeking. Die Anklage um
faßt ca. 30 Punkte. Die Verhandlungen nehmen mehrere Tage in
Anſpruch.

Ueber den Fall Ziethen werden von dem Journaliſten
Mannes in einer Broſchüre Mittheilungen veröffentlicht, die einiges
Intereſſe beanſpruchen. Mannes behauptet, daß der zur Entlaſtung
Ziethens vorgeſchlagene Zeuge Barbier Franz Androck aus Bornſtedt
bei Potsdam nicht, wie die Gerichte annehmen, bereits vernommen
iſt, ſondern nicht vernommen ſein kann. Androck behauptet, daß das
ihm zugeſchriebene Vernehmungsprotokoll nicht von ihm unterzeichnet
ſei. Jenes Androck zugeſchriebene Protokoll müſſe auf irgend einem
Jrrthum beruhben. Androck iſt bekanntlich derjenige Zeuge, welchem der
nach eigenem Geſtändniß alleinige Mörder der Frau Ziethen ſchon im

ahre 1886 eine umfaſſende Schilderung der verübten That gegeben
at. Der frühere Barbierlehrling Ziethens, Auguſt Wilhelm, iſt be

kanntlich auf ſeine eigene Veranlaſſung hin im Jahre 1887 in Berlin
verhaftet worden, wurde alsdann nach Elberfeld überführt und nach
kurzer Haft wieder auf freien Fuß gekaßen. Die Gerichte nahmen

e

an, daß ſich Wilhelm habe beſtechen laſſen, ein derartiges Geſtändniß
abzulegen. Dieſe damalige Auffaſſung des Gerichts wird nun nach
der Meinung Mannes' dadurch aufs ſchwerſte erſchüttert, daß in Franz
Androck ein Zeuge gefunden wurde, welchem Wilhelm aus freien
Stücken ein umfaſſendes Geſtändniß der That abgelegt hat.

Berliner Chrvnik.
Der W Ueberfall gegen den Schuhmacher Thon

in der Kielerſtraße iſt, wie im Anſchluß an unſere Mittheilung ge-
meldet wird, noch nicht aufgeklärt. Thon, der den Eindruck eines
ſoliden Mannes macht und ſich eines guten Leumunds erfreut, er-
klärt, er ſei von zwei Männern überfallen worden,während ſich ſeine Frau zu Beſuch in Oranienburg befand. Die
Leute hätten ihn zu Boden geworfen und ihn derart an einer
Rolle in einem Haken der Wand aufgehängt, daß
der Kopf nach unten gehangen habe. Er ſei ohnmäkktig
geworden, ſpäter aber zu ſich gekommen. Auf ſein Geſchrei ſeien
der Reſtaurateur, der in demſelben Hauſe wohnt, und ein Kutſcher
ihm zu Hilfe geeilt. Geraubt ſeien ihm nur ein paar
alte Stiefel. Ueber die näheren Umſtände, unler denen
Thon aufgefunden wurde, meldet man noch: Ein einfacher
alter eiſerner Flaſchenzug, ein Haken mit einer Rolle, war in einem
am Thürpfoſten befindlichen Haken eingehängt. Mit einem ledernen
Riemen, der über die Rolle gelegt, von dieſer aber abgerutſcht und
ſo eingeklemmt war, hatte man dem Alten die Beine zuſammen ge
bunden und ihn dann hochgezogen. Als der Gaſtwirth Rothe und
der Kutſcher Altenburg an den. Ueberfallenen herankamen, hatte er
die Beſinnung wieder verloren. Blut quoll ihm aus Mund und
Naſe hervor. Rotre hob ihn raſch hoch und Altenburg nahm ihn
vom Haken herunter. Es dauerte geraume Zeit, bis Thon wieder zu
ſich kam. Noch heute klagt er über Schmerzen in der Bruſt
und im Kopfe. Am Küchenfenſter ſtand ein Stuhl, auf dem
Fußabdrücke von Stiefeln deutlich zu ſehen
waren. Die beiden Männer hatten ihn benutzt, um durch das Fenſter
ur Wohnung hinauszuſteigen. Der Aftermiether Thons, ein

roſchkenkutſcher, lag noch in ſeinem Bett, er hatte in ſeinem
abgelegenen Zimmer von den Vorgängen nichts gehört, auch die Hilſe
rufe nicht. Das erklärt ſich um ſo leichter, als er ſchwerhörig iſt.
Thon iſt in einem langen Verhör vor der Kriminalpolizei bei ſeiner
Darſtellung geblieben und kann die beiden Männer auch einiger
maßen beſchreiben. Die Ermittelungen werden fortgeſetzt. Sie richten
ſich auch auf einen Maurer Karl Reichenberg, der bei Thon einen
Monat in Schlafſtelle gewohnt hat, dann aber die Wohnung ver-
laſſen mußte. Dieſer ſoll gewußt haben, daß Thon einiges Geld
und ein Sparkaſſenbuch beſitzt, und iſt der Anſtiftung verdächtig.

Vor den Augen ihres Liebhabers deu Hals durch-
ſchnitten hat ſich vorgeſtern Abend d 10 Uhr die unverehelichte
24jährige Martha Falkenberg. Das Mäd en war ſchon ſeit längerer
Zeit mit ihrem Bräutigam uneinig und ſo beſchloß ſie, ſich an dem
ſelben zu rächen und ſich das Leben zu nehmen. Vorgeſtern Abend
begab ſich die F. nach einer an der Ecke der Wein und Mehnerſtraße
belegenen Gaſtwirthſchaft, in welcher auch der Liebhaber
zu verkehren pflegte, und plauderte dort mit anderen
Gäſten, bis etwa gegen Uhr Abends der Bräutigam
ebenfalls die Wirthſchaft betrat. In dieſem Augenblick erhob ſich
das Mädchen von ſeinem Platze, trat an den Ladentiſch und nahm
ein auf demſelben liegendes Brotmeſſer. e ehe die beſtürzten
Gäſte es zu hindern vermochten, hatte ſich die F. mit einem kräftigen
Schnitt eine tiefe etwa 20 em lange Wunde am Halſe beigebracht.
Einem ſofort hinzugerufenen Arzt gelang es, durch rechtzeitiges Unter
binden die Gefahr einer Verblutung zu verhindern. Die Schwer-
verletzte wurde dem ſtädtiſchen Krankenhaus zugeführt.

Ein ſeltſames Menſchenkind war es, welches in der
eſtrigen Sitzung der Berliner mediciniſchen Geſellſchaft von dem
iefigen Arzt Dr. Bruck vorgeſtelltt wurde. Es handelte ſich um

eines jener merkwürdigen Weſen, bei dem man im Zweifel iſt, ob man
einen Mann oder ein Weib vor ſich hat; die Perſon, welche ihre mehr
denn eigenartiger Reize gegenwärtig im hieſigen Paſſage-Panoptikum
zeigt, bezeichnet ſich, dieſer Laune der Natur Rechnung tragend, ſelbſt
als Mannweib. Sie iſt 33 Jahre alt, als Kind italieniſcher Eltern
in Tunis geboren und als Mädchen erzogen. Trotzdem war ſie von
Kindheit an allen weiblichen Beſchäftigungen abhold und hatte eine
unbezähmbare Leidenſchaft für Pferde, auf welchen ſie ſich nach
Männerart reitend, umhertummelte. Seit 10 Jahren iſt ſie an einen
Mann verheirathet. Jhr ganzer Körper zeigt eine eigenthümliche
Miſchung männlicher und weiblicher Züge.

Vermiſchtes.
Von einem Banme erſchlagen. Auf dem Gute Wengorzewo

(Prov. Poſen) hatte man am Wege eine kohe Pappel ausroden
wollen. Die dabei beſchäftigten Männer waren zum Mittageſſen
egangen, und während dieſer Zeit gingen die beidenKtaver der Wittwe Ciezniak, ein dreizehnjähriger

Knabe und ein elfjähriges Mädchen, nach der Arbeitsſtelle,
um die Spähne an dem Baume zu ſammeln. Obgleich
der Baum nach Meinung der Männer noch ſehr feſt ſtand, wollte es
das Unglück, daß er in dem Augenblicke umbrach, als die Kinder an
ſeiner Wurzel beſchäftigt waren. Das Mädchen wurde auf der
Stelle todt geſchlagen und der Knabe ſo verletzt, daß er noch
an demſelben Tage unter großen Qualen den Geiſt aufgab.
Der Körper des Mädchens war ſchrecklich zugerichtet, der Kopf zer
quetſcht und die Knochen des Oberkörpers waren zermalmt.

Ein entſetzlicher Auftritt trug ſich auf dem Bahnhof zu
Cannes zu. Auf dem Bahnſteig ſpaziite kurz vor Ankunft eines
Zuges ein 40jähriger italieniſcher waler Namens Antonio Giglio
auf und ab. Als der Zug heranſauſte, ſtürzte Giglio ſich plötzlich
auf den mit andern Reiſenden gleichfalls auf dem Steig ſtehenden
engliſchen Rentner Bourne-Shaw und ſuchte ihn auf
das Geleiſe zu ſtürzen. Bourne-Shaw hielt ſich an dem Angreifer
feſt, und beide rollten über die Schienen. Als der Zug vorbei war,
bob man den Engländer unverſehrt auf, der Jtaliener war zer-
malmt. Die Unterſuchung hat ergeben, daß die be den Männer ſich
gar nicht kannten, und es bleibt nur die Vermuthung übrig, daß
Giglio in einem plötzlichen Anfall von Geiſtesſtörung gehandelt hat.

Höchſte Eitelkeit. Profeſſor Forſcher iſt ebenſo wegen ſeiner
koloſſalen Eitelkeit, wie wegen ſeiner hervorragenden wiſſenſchaftlichen
Bedeutung bekannt. Jüngſt ließ er ſich neue Viſitenkarten drucken,
die folgendermaßen lauteten Geheimrath Profeſſor Dr. Forſcher.
Beſitzer hoher Orden, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften und
anderer Körperſchaften. Konverſationslexikon Seite 408--411.

Wetterbericht.
W. Magdeburyg, 3. Februar.

Wetterbericht vom 3. Februar, Morgens 5 Uhr.
Ein ſehr tie fes barometriſches Minimum über Nordeuropa
hat ſeinen Wirkungskreis weiter ſüdlich ausgebreitet, ſo daß
das Barometer in ganz Deutſchland nunmehr auch einen ſehr
niedrigen Stand erreicht hat. Es herrſcht daſelbſt bei meiſt
ſtarker bis ſtürmiſcher Luftbewegung vorwiegend trübes und
noch mildes, wenn auch allenthalben kälteres Wetter mit Nieder
ſchlägen. Die Fortdauer unbeſtändiger und unruhiger Witte
rung bei weiter etwas ſinkender Temperatur dürfte noch zu er
warten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Februar. Unbe-
ſtändiges, ſtürmiſches Wetter mit Regen und Schneefällen bei
etwas ſinkender Temperatur. o

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Verlin, 3. Februar. Der Kaiſer konferirte heute Vor-

mittag nach einem Spaziergange mit dem Staatsſekretär
von Bülow und hörte ſodann den Vortrag des Kriegsminiſters.

Berlin, 3. Februar. Nach
iſt der Mörder des Matroſen Schulz in Kiagotſchau ergriffen
und nach chineſiſchem Gerichtsſpruch hingerichtet worden.

uverläſſigen Jnformationen

Wien, 3. Februar. Heute Mittag kam es in der Aulg
der Univerſität zu einer Reibung bis zum Schlagen zwiſchen
ſlawiſchen und deutſchen Studenten, welche die erſteren hinaus-
drängten. Der Rektor griff ein und richtete eine ernſte Mahnung

und Warnung an die Studentenſchaft.
Wien, 3. Februar. Jnfolge einer Kundmachung des

Rektorates der Pprrerſe ſind die Vorleſungen mit Ausnahme
an der theologiſchen Fakultät wegen der heute Vormittag vor-
gefallenen bedauerlichen Verhinderung von Vorleſungen durch
Studirende bis inkluſive 10. Februar mit dem Bemerken ſiſtir
worden, daß der akademiſche Senat ſich vorbehalte, geger
die Schuldigen ſtrengſtens vorzugehen. Eine
Kundmachung des Rektorates des Polytechnikums
verfügt, daß infolge der geſetzwidrigen Vorgänge vom 1. Februar
und deren Fortdauer der geſammten Unterricht durch einen
einſtimmig vom Miniſterium genehmigten Beſchluß des
ProfeſſorenKollegiums vom 3. Februar bis auf Weiteres ein
geſtellt werde.

Wien, 3. Febr. Nach Blättermeldungen trafen an die
Vertrauensmänner der deutſchen Studenten von ſämmtlichen
deutſchen Hochſchulen Oeſterreichs Erklärungen ein, daß heute
der allgemeine Studentenſtreik beginne. Wie bereits
gemeldet, wird die Regierung, falls der Streik ſich
ruhig entwickelt, zu einer Schließung der Hochſchulen
nicht ſchreiten, nur an der hieſigen techniſchen Hochſchule
werden die Vorleſungen ſo lange ſiſtirt, bis die Unterſuchung
gegen die Demonſtranten beendet iſt und ſollen alle daran Be-
theiligten relegirt werden. Die hieſigen Hörer an der Univer-
ſität beſchloſſen geſtern Abend, die Vorleſungen an der Univer-
ſität ebenfalls durch Demonſtrationen zu verhindern. Sollte
dieſer Fall eintreten, ſo wird gegen dieſelben ebenfalls mit
Relegirung vorgegangen werden.

Wien, 3. Februar. Die Vormittags Vorleſungen an der
Univerſität wurden beim Eintritt der Profeſſoren von den nationalen
Studenten durch Heil- und Hochrufe verhindert. Nur die
Vorleſungen an der theologiſchen Fakultät ſind bei geſchloſſenen
Thüren ruhig verlaufen. Die Vorleſungen in der Klinik ſins
ruhig verlaufen, nur 15 bis 20 Studenten verließen bei Be
ginn der Vorleſungen den Hörſaal.

Budapeſt, 3. Februar. Nach Meldungen aus Roſenberg
fanden dort, anläßlich einer Reichsrathswahl, blutige Exzeſſe
ſtatt. Jntervenirende Gensdarme mußten von der Waffe Ge
brauch machen, wobei drei Perſonen erſchoſſen und viele
tödtlich verletzt wurden. Auch eine Erzieherin, welche am
Fenſter eines Gaſthauſes ſtand, wurde erſchoſſen.

Leoben, 3. Februar. Die Vorleſungen an der hieſigen
Bergakademie wurden von den Studenten durch Heil- und
Hochrufe auf die Profeſſoren verhindert. Eine Kundmachung
des ProfeſſorenKollegiums warnt ernſtlich vor einer Wieder
holung derartiger Demonſtrationen und giebt bekannt, daß die

am Montag, den 7. Februar, wieder beginnen
werden.

Prag, 3. Februar. Wie geſtern Abend beſtimmt ver
lautete, ſteht der Schluß des Landtages bevor. Das
Verbot des Farbentragens ſoll bereits Montag auf
gehoben werden.

Belgrad, 3. Februar. „Malenovine“ behauptet, daß
zwiſchen der ruſſiſchen und der öſterreichiſchen Regierung Ver
handlungen wegen der Autonomie Macedoniens
ſchweben. Ein Theil würde unter einen bulgariſchen, der
andere unter einen ſerbiſchen Gouverneur geſtellt werden.

Paris, 3. Februar. Der Bericht des Kriegsehrenraths
ſchlägt die Entlaſſung des Oberſt Picquart vor
Kriegsminiſter Billot hat noch keine Entſcheidung getroffen, an
geblich weil er befürchtet, durch die Entlaſſung könne Picquart

Freiheit zur Zeugenausſage im Zolaprozeſſe verſchafft
werden.

Brünn, 3. Februar. Der heute an der hieſigen
polytechniſchen Hochſchule infolge des geſtrigen Beſchluſſes des
Profeſſoren-Kollegiums gemachte Verſuch, die Vorleſungen abzu
halten wurde durch zahlreiche Studenten verhindert, welche in den
Hörſälen lärmten und Schlußrufe ausſtießen, infolgedeſſen
konnten die Vorleſungen nicht abgehalten werden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Sächſiſche Vieh-Verſicherungs-Bank in Dresden,

welche nunmehr ihr 2öjähriges Geſchäftsjubiläum feiert, kann mit
voller Befriedigung auf die abgelaufene Betriebsperiode zurück
blicken. Nicht allein iſt dieſe ſolide Bank die größte deutſche Vieh
Verſicherungs-Anſtalt, ſondern auch die einzige, welche bei feſten
billigen Prämien ohne jeden Nach- oder Zuſchuß die
berechtigten Schäden des Jahres 1897 in voller ſtatatariſcher Höhe
prompt requliren konnte. Die Entſchädigungsſumme erreicht den
enormen Betrag von A. 678 338,61. Der Zugang an neuen Ver-
ſicherungen war wieder ein bedeutender, die Vericherungsſumme er-
höhte ſich auf 26260 275, die Prämien- Einnahmen auf A. 891 785,30
und hat die beſtſituirte Bank ihr 26. Betriebsjahr mit einem für
Schäden reſervirten Netto-Betrage von über A. 300 000 begonnen.
Seit Beſtehen der Bank ſind für Schäden A. 9761 207,51 veraus-
gabt worden. (Siehe heutiges Agenten-Geſuch.)

Die Direktion der Deſſauer Gasgeſellſchaft beantragt die
Vertheilung einer Dividende von 11 nachdem über eine Million
Mark. den verſchiedenen Reſervefonds zugefloſſen iſt.

Die Deutſche Nationalbank wird wie im Vorjahre 7
Dividende vertheilen.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Marie Amalie Thereſia Oet t rich, Jnhaberin der Tapiſſerie

und PoſamentenWagaren- Handlung unter der Firma Anna Praßer
Nachfl. in Bautzen, Kaufmann Carl Theodor Georg Meiniccke in
Leipzig, Auguſte Pauline Emilie verehel. Hohenſtein geb. Ja-
nowsfy, Jnhaberin eines Handſchuh und Wäſche Geſchöts in Leipzig
Schirmfabrikant Guſtav Tiedge in Magdeburg.

Börſe von Verlin vom Z. Februar.
Der leichte Abſchluß der Ultimoliquidation in Paris und die

damit zuſammenhängende Feſtigkeit und weiterhin die damit in
Verbindung ſtehende Meldung von neuen Finanzſchaften trug hier
bei Eröffnung dazu bei, daß die freundliche Geſtaltung der Vörſe
eine weitere Steigerung erfuhr. Monthanwerthe zum Theil ge
beſſert. Jm Bankenmarkt waren auch heute Meinungskäufe Grund

weiteren Steigerung. r r Italiener gut dehauptet.

r e u feſt. e S W 7nur theilweiſe fe iener heimi Sorgen Schifffahrts
Aktien amegungslos. Northern feſt auf London, Canada nach
Schwankungen behauptet. In zweiter Stunde Montanwerthe höher.
Banken feſt. Privat Diskont 27

ähnliche
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h 2. Februar, 6 Uhr Abends. r e m e(Die geſſ 77 Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum- Twolle Preis in NewHort n e Lieferung März 5,72 Preis pro 100 Kilogramm h(5,74), Lieferung Mai 5,79 (3,81), in RNewOrleans, 57 Kreis Weizen Noggen Gerſte Hafer Erbſen e59 Petroleum, Standard white in NewYork 5,40 (5,40) Mk Mk Mk Mk Mk Jin Philadelphia 5.35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pipe line eCertiſic. ver März 65 (65), Schmalz, Weſtern ſteam Wanzleb e5,05 (5,009, Rohe Brothers 5.35 (5,25), Mais ver nzleben „18.00 7 17,80 S v ner 25 e Mai 335/5 33 Jl d W (3458/,), Ter leben i 4 14,25 15,50erzen 1035 l 6), Weizen ver a t edi di 7 März ſo v R 962/, (97), Tr 18,40 18,50r Juli 89 (89 Getreidefracht mache Liverpool 37 (5), W. erſtadt 18,80 5 Z19 9 d DigKaffee fair Rio Hr. 7 (6 Rio Nr. 7 ver ernigerode 18,00--19,00 14 00 15,00 18,00 19,25 16,00 16,25 16,00--18,00 2März 5,65 (5,65 Mai 5,80 (6,75), Mehl, Gardelegen 1800— 18,50 13,80— 1400 S 1450 16/00 18 00—20,00z ver e h Spring vt Weas 59 95 e Zucker 3 ginn 1385 (13,85), e 18/00—18,70 13,13 14,00 15,50 16,60 14, 53 „10 W

upfer T F T Stendal 18,20 18,50 13,50—14,00 15,00 16,50 14,00 15,20 cTendenz Mais: willig. Jerichow I 14,00 15,00er Tendenz Weizen: kaum ſtetig II u 13,40 1530Chicago, 2. Februar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. it: erie 14,10 7 9 T(Die eſtrigen Notirungen ſind eingeklemmert beigefügt.) Weizen“): Delitzſch 17,50 18,80 14 14, 70 16,50 17,00
br. 98 (100), ver Mai 951 (95 Mais Wittenberg J S 14,00-14,70per 3 pe t 54 C 8 a i per ne 26 (27), S malz per Febr. 482 (4,728), ver Torgau 17,75--18,35 F 14,25—-15,75 24,00 00ai 4,90 (480), Speck ſhort ciear 5,121 (5,00), Pork Deſſau 18,10 1460 7 15,50

per Jan. 9,97 (9,70). Merſeburg 19,00 14,80 7 wWeißenfels 18,30 14,40 15,60Tendenz Weizen kaum ſtetig. eitz 17,80 18,60 14,00 14,80 17,50 18,50 15,00 16,00 19,00--22,00Tendenz Mais: willig. ckartsberga 1750 18.50 14,00 14,50 17,60 18,50 14,00--14,50 16,00 17,00
h Seekreis C69 14,20 Sallenſtedt 18, S vCoursbericht der Bankſrmen zu Halle 1. E. Cöthen 18,802)S J Wordhanſen 150 18,20 14,00 14,60 17,00 18,80 14,80 15,00 14,00--19,00

Dividende orbis 8,00Börſe vom 3. Februar 1898. r l Zf. Coursnotiz Grafſch. Hohenſtein 18,60 18,70 20,00 20,50

Ueſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 o 31100 50 8 hAlze re c a 17235 Bemerkungen Rauhweizen. NosWeizen. x0 le Don r 2 r S8 31 StadtAnleihe von 1892. 3 u 100,25 G v m itener 31 StadtAnleihe S z. 7 7 Pluto, ver e u 278 006.6i Coursnotirungen öiſenbahn-Stunm- 1. Staum- Induſtrie vayiere. n v r. u
J der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. an e e Montanwerte 11 201 v0Zandſchaftliche CentralPfandbrieſe m vom 3. Februar 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1896. u Gier Na Zar vot (wer Frgunkodlen. 37Sächſiſche 49 landſchaftliche Pfandbriefe. 4 104550 G Dortmund Enſch. St. Br. 61/,199,25 Andalter Kohlen 114 50 Sach i Brii: cr. 7 uSächſiſche zu o landſchaftl. Pfandbriefe 31 100,60 G v iſch tſch 3 Js. LübeckBüchen 62 171,75 Berl. Böhm. Braud 1215246 25 r un 7 3140Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 3 92,20 G reuyn e un eu e on Mainz LZudwigshafen 5.451 do. do. Vatzendofer 8 228,00 G Schleſ. Zinthatt e i 11 219 00

z o Provinzial Anleihe 33 110,25 G Deutſche Reichs Anleihe e ariendurg Nlawea 32 56,00 do. Brauerei Schultheiß. (16 282 10 St.Pr. r. i1 21900pſchafts r 490 Anleihe. 4 102,50 G do. 10460 do. do. St.-Pr. 5 I125,00 do. Umon SGrarweil 732,134,10 W Hwar erf r 265,00
o c e. re b do. 97,50 G z t w. h Berl. Elektricität 13 r Siemens Glasinduftr 4 12 219 50T 1 Br. Siemarcköütte. rFabrie Raſ e z Preuß Fr. igh konv. 312104,00 G Suſchtiedrader Sadn a. 5. 12 h ſis n W i r779

A.-E., 4 Theilſchuldv. kücs mit 103 2 un 7 vie en wiehe. 31, 104,00 G Oeſterreich. Südbdahn l 36,0 nifazius Be rgwerk e 53 113 00 d ber 3w St. 7 14025le'ſche Aktien Brauerei Hopotb.Anleide 102,50 G 3 98,26 ſchau Wiener 14 392 25 röllwitzer Bapſer, (1897) 24 296,50 Sudenburger Raſch 5 133 75 Jen, der Arbied erf Zucerfabrit, Hyrotdeten nete Eriutzer Stadt Unteide. S P ortbacdbadn 1- St 75 Dannensaum 12225 Thüringer Saline 2510n Sewerkſchaft Ludwig II, 4 HopothetenAnleide. 10920 v daleſde do. v. 1886. 31 Jtal. Neridionalbahn. 62,134 40 Donnersmarckhütte conv. 9 I53 75 Weneregein Alkali e ehe 12 196 75 d

renraths er eleeee en Ah e e e t See e en Magen ſene trt vor Jene Le 4 L 2 Il z Lendis. Lenmwat. (2 13 S 2 z 3 3 r sij, 157 9 onderdanſer r 221 305, 75
raff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſ Zecoamn n. os, lſentirchen Sergwert. 731,177,30 Sfen, an n a r a T 7 7 S e 32,100,80 G Cancha p De adaen 3 Glauziger Zugertaeru X. 115,50bz Gdicquart achtete S tſeent Bry a. s e e re Veſſe Genferſchafft r. e e e eeree u b 5 Hamd. Zum gen e. 31 10750 B Bauf Ketien. Harpener Bergdau e 6 176,79 Privatdiscont 27/ o

eeeeeeeeceeeeeeeeteeueeeh e cent n20 n 7 mroc. 2 3 hhieſigen Eilenburg, KattunManufacturActien. 1896/97 2 4 J glä di ch z d Börjen Hanoeis- Sereir:: s ic6 Hildeorand Müdlen 18150 G Sahweiz 100 Fr. tz. 80 558 4en be e i 6 Usländijche gFouss. Sreelaſee Den Sant.... S ſis c reinegrier Zugerſarit.. ine Ja t r7 e de Wechſel 51 108.30 bütte bz. G Vetersd. 13216,10n abzu ne Lit. A. B. u 3 i 25 z. g. 10 Darmgadier 8 16 Leirgiger Brauerei äiedea. 10 e Amterdam 100 f. 53 168 50

in den i et e e e n t Peter h egejee Cirahenbadn-Acticn- 1696 i 168 6 do. Ronovoi Anleihe 39,60 B do. Senofſenſchaftsdan?. 6 118,25 Luiſe Tiefbau conv. S 73/00 Sono. I Art. tz. 20,42,5
gedeſſen ildebrand e V n r 1896/97 u 180 0 nit lfd. Cps. j Disconro Commandit. (10 205,75 do. do. St.-Pr. r LSond. 1 Lurrl. lg 20,39e e er /2 a 3 do. FoldAnt, v. 1890 33 75 G Dresdener Bant. 8 163,60 Mälzerei Wrede 6 I106,50 Paris 100 Fr. kz. 89.95 Gn Rahſabrit et 189e 97 13 z nit ifd. Cos. 5 do. Bank Jerein 7 1125,50 Norddeutſcher Liovo 4 11175 Wien. Oe. W. 100 fl. tz. 170.05B

an er Bedenken ücit m. 1896/9 18 220 G Italieniſche Rente 4 Grund Creditbant 4 1129,10 Phönix B.Act. Lit. A. 10 183,256GNiember r Mal S 1896/97 6 4 152.00 G Nerit. Anleibe I88e. 5 1000 do. junge 4 112,75 do. abgeſt. (10e r r lueeorl c 6 do. do. 1890. 6 100 00 B Leicgiger Sant 9 187,00Beae 38 h zer -Geſ. s r re do Staats Eiſeno.Obl. 597,75 do. Creditanſtalt 11 210,75 eeeraaeaeägefccccſſlc&ccchog cbeſchehRiebec ſche Don h 1 u 2 Oeſterr. Gold Rente 4 104 00 Magdebg. Vrivatbant 5 108,60an a e i 152 J 6 do. Vavier-Rente. le 192,50 Nitteldeutſche Tredithant. 6 II121, Schluß Courſ e
r Thür. BrauntodlenSt. Pr. Hetien I iess 132 6 do. SilberRente 102,00 Den e micdiond c 75
Valdauer SrauntodienAetien s c 13300 6 e c ba ren Beben- en r r Tendenz: abgeſcwächt. JWerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. 1896/97 18 2 353,0 G und. z o 20 do. Ken Goden- r. hiolgo J Reichsanleihe h Rationalbane f. Deutſchland 157,5s de n, eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1896.97 20 4 d. amorr. i. 53350 do. So (Svield u 13270 Jtal. Kenten 94,00 Gotthardbahn 151,99nun mit eitzer Paraffin und Solarölfabrik-Actien 1896 97 6 4 120,50 B R do. Anl, 1s8öcr 4 v do vo (Häbner wolle Z2 1247 Ung. Goldrente e e e rreseeeeee r Marirendurger ehe e e 86 25 S

zurück Zu erraffinerie Halle Actien 1896,/97 S 4 112,90 B nteide isse zu T do do, neuevodev. 95 7 Kuſſ. Aoren eder es e Oſtpreusz. Südbadn See 92,60
e Vieh I. Co wie n m u a 7 h o. 18890 3 Leichsbant 74169,60 r 777 22 i. 17feſt Ha uſolid. PfännerſchaftsKuxe e ſjco. 226,90 G Hvp.-Bfdbr. 1879. 4 105,80 6 Sodaffbauf. Sant Verein. V Sibetdal Don Rio Sir 96 50z ß die Die Courſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück. en R P. 5 Soleſiwer 2ant- Seraun. Prinz Heinrich Bahn 115 10 Saurahütte 182 00r Höhe Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div.Scheine 1897. do. 49 Anl. v. i 5 HypothekenPfandhbriefe. re ne 4153 Kodien 9 z
cht den Ungar. Gold Kente r 10350 Hannov. Bod.Cred.Pfdörf. 8/,101,75. Dresdner Bant 3 164,00 Rordd. 2lovd 111,89V do. c l 53 (unkündbar bis 1904) Darmitädter San 159,50 Hamb. Packet 114,10n Ver o. do. 100 4 o 70 Hannov Bod Cred.Pfdbri. 32 160, 25 Diec. Geſellſchaft 203,50me er785,30

7

ein für d Füu ür jeclen Haushalt.eraus 4 ä ä je u dt di r r gebrannt, 80 u 90 Pfg-, 100 Pfg., 120 Pfg. dasSchriftliche Senellangen ſind anſene in die Expreßkäſten zu werfen, jede

re 7 Beſtellung von Pfund wird für Halle frei Haus geliefert. [1081 Große eflügel usſtellnugsLotteri rieVerſandt nach auswärts in 3, 5 und 9 PfundSendungen. undgefabrlos Mſeiiigunſee tod

S I A e bnerauge ;à Flaſche mit W zu Halle a. S.B. Spanmier, Halle a. S., Wolfſtraße 21. Ziebüng am 7. Februar 1895.P 5 B. Walthers Nachr., Zur Verlooſung gelangen Muſter Geflügel, Sing undiſſerie Moritzzwinger I u. Steinweg 26. Ziervögel.rot Looſe à 1 Mark. Porto 10 Pfg.n See che Wohunng, 5 bis6 Zimmer mit reichl. Zubeh. z. 1. Juli
Metzer Dombau-Geldlotterie.

Ziehung vom 12. 15. Februar 1898.
6261 Geldgewinne 200 090 Mark baar.

Haupttreffer 50 000 20 000 10 000 5000 A. u. 3000ferner 2 à 2000 4 à 1 000 10 à 500 u. ſ. w.

i LIEB 5 COMPANV' g es gdet z. 1315 a
FLEISCH-EXTRACT. S7*

hierhre Einſache und rasche Bereitung vortrefflicher Bouillon An der alten Promeuade, oſſtzieien z der Gewinne erfolgt kofort nach Erſcheinen der

l ge Kei z x Scharrenſtr. 6 Etage ſeit 15 grund ein Auskochen des Bratenfleisches zu Suppen. [1285 Preis des Looſes 3 30 J inel. Reichsſtempel.nene Loro und Geninniiſe 304 erna
*3 für eine arme Frau, welche ſich 050 für den Weihnachtsbaum des Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nach-h am 4. e S r S gzzan el. r r ſich 27 „S2en mit Aebenränmen nahmne) die E diti

F vorfanden, m freundlichen 23. Januar im Becken der aurentius X für Muſikinſtrumente oder auch füröhe Se herzlichſt Dank. kirche, herzlichen Dank dem freundl. Geber. X jedes andere Geſchäft paſſend, xpe ilion der „Sal eſhen Zeitung
einnhot, Wagner, zu vermiethen Barfüßerſtraße 9 Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.Paſtor an St. Laurentius. Digkonns von St. Laurentins. X Zu erfragen im Laden. (1387



t

S

Er

Patentirto Eissporen.

c

Geſetzlich geſchützt. Dieſe äußerſt
praktiſchen Eisſporen ſind der beſte Schutz
gegen Glatteis. Sie ſind klein und
leicht, beſchädigen den Abſatz nicht,
brauchen nicht von demſelben entfernt zu
werden, klappern nicht und ſind außer
Gebrauch unſichtbar. Verſandt durch

C. A. Stanek in Zittan
gegen vorherige Einſendung von 1 Mark
(auch Briefmarken), ſonſt per Nachnahme

Wiederverkäufern Rabatt. (94

U. grosse Geflügel-Ausstellung

Perbandes der Geſlügelzüchter
und der angrenzenden Länder,

d

veranſtaltet vom

-Perrinr der Provinz Sachſen

Ornithologiſchen Central-Verein für Sachſen und Thüringen
unter dem Protektorat

Ihrer Königl. Hoheit der Fran Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen
in den Tagen

vom 4. bis 7. Februar 1898
in Frey ber

Krauſenſtraße,
F

Die Ausſtellung iſt geöffnet von Morgens S bis Abends 6 Uhr.
Eintritt pro Perſon Am erſten Tage (Freitag) 1 Mark, an den

übrigen Tagen 50 Pfg. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.
Das Ausſtellungs-Comité.

s Gartenm zu Halle g. S.,
lteſtelle der elektriſchen Stadtbahn.

rt

Neun

Durch neue Vortheile,
welche mir
Fabrikation der Scheeren

bietet iſt es mir er
möglicht, den Preis

und verſandt-

Reell?
S4

die eigene

Jedermann umſonſt und portofrei.
nur Nachtrag für 1898 verlangen.

Namen in Scheeren, Taschenmesser, Rasirmesser c. rc.
in feiner Goldſchrift gravirt von jetzt ab nur 10 Pfg. (in gleich feiner Ausführung
wie bisher) per Stück anſtatt früher 30 Pfg. per Stück. (Villiger wie jede Concurrenz.)

Gegen vorherige Einſendung des Betrages (Briefmarken geſtattet) verſendet die STAIIWAAREN FABRIK

C. W. Engels, Foche bei Solingenmn,

Neun

alleiniger Fabrikant der Solinger Stahlwaaren mit der L Marke,

1 hochfeine magnetiſche Deutſche Kaiſers cheere Nr. 3022, 6“ lang, fein vergoldet

und verziert, wie Zeichnung, franko zu Mk. 0,90 (gegen Nachnahme 20 Pfg. mehr), mit
Eingravirung eines Namens in Goldſchrift 10 Pfg. extra!

noch zu ermäßigen, ohne die Qualität auch nur im Geringſten zu beeinfluſſen. Leiſte für
jedes Stück volle Garantie und bitte ich, bei Gelegenheit meine Scheere mit anderen Concurrenz-Kaiſer
ſcheeren zu vergleichen, wobei ich erbötig bin, jede Scheere, die nicht mindeſtens der KonkurrenzWaare gleich
kommt oder ſonſt den gerechterweiſe zu ſtellenden Anforderungen nicht entſpricht, zurückzunehmen und außer dem

Kaufpreis auch die entſtandenen Portokoſten (40 Pfennige) zu
erſetzen. ne Risiko?

Großes illuſtrirtes Preis-Muſterbuch mit vielen mir geſetzlich geſchützten Neuheiten verſende an
Alle Diejenigen, welche ſchon im Beſitz meines Preisbuchs 1897 ſind, wollen gefl.

(1375

tet e S t ran

Montag, den 21. Februar er., ſollen im Forſtrevier Burg
kemnitz, Forſtort Jagdhaus und Bleidling

ca. 400 kieferne Bau u. Brettſtämme, beſonders kernige und feinjährige
Waare, mit einem Feſtgehalt von ca. 500 Fm.,

ca. 120 kieferne ſtarke Stangenhaufen, 15 Rm. Rollen, 150 Schock
Reiſig und 60 Nm. Stöcke.

Dienstag, den 22. Februar er.
Forſtort: Gräfenh ainicher Breite.

ca. 500 kieferne Bau u. Brettſtämme,
50 ſtarke Stangenhaufen,
20 Rm. Rollen, 190 Schock Reiſig u. 200 Rm. Stöcke

meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft w erden.

Zuſammenkunft früh 9 Uhr im Gaſthof zu Burgkemnitz.
1269] Die Forſtverwaltung.

Holz Auktion.

Auf dem Rittergut Dieskan bei
Halle a. S. ſollen Montag, d. 7. Febr.
d. Js., Vorm. 10 Uhr, am Pfingſt-
anger 2e. citca 80 Haufen ſtarke
Pappelſtaug. u. Reißholz, ferner auf
Meiershöhe 15 Stück geſunde, ſtarke
Ellern, 3 Stück Ahorn, ca. 12 Zoll
Dehm., 2 Stück ſtarke Kaſtanien ca.
12 Zoll Dchm., 4 Stück ſtarke Virn
bänmeu. verſchiedene Haufen Abraum,
nach vorh. bekannt gemachten Aiedingungen
meiſtbietend verkauft werden. (1386

Dreſchmaſchine.

Eine ſehr gut erhaltene, bochſtehende
GöpelDreſchmaſchine mit Schüttelzeug
und Gebläſe hat preiswerth abzugeben

Rittergut Hohenthurm,
1290) bei Halle a. S.

6 St. compl. gerittene
Pferde, dar. ein P. eleg.
Jagdſtuten, ſtehen billig
z. verk. Thurmſtr. 151,
Fisenhut. (1395

Zuchtvieh- Verkauf.
Ritterg. Lemſel b. Zſchortau(B.A.B.)verk.:
Sprungfähige Oftfrieſſſche Bullen,

desgl. 5 Stück engl. Schafböcke.

Brennkartoffeln,
Poſten geſucht. Offerten unter

inſendung einer Zehnpfundprobe erbittet
Breunerei Osmünde, b. Gröbers.

Ein Schoßhündchen, ſtubenrein, zu
aufen geſucht. Gr. Brauhausſtr. 1, I. r.

7

etc.
schnell& qut Patentbüreau.

Morgen FreitaAben
T f. friſche hausſchlacht.

Wurſt
beiß Gust. Friedrich, Bärgaſſe.1399]

Nachnahme) die

Große Herliner Pferdeerlooſ ing

Ziehung in Berlin am 10. März 1898.
3233 Gewinne Werth Mk. 102 000. Hauptgewinne C 15 000

10 000, A. 9 000, 8 000, A. 5 000 c.
Looſe à 3 Porto und Liſ.e 30

Obige Looſe empfiehlt und

Expedition der „vHoalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

verſendet (auch gegen

Offene und geſuchte
Stellen.

e

Sofort geſucht!
unter günſtigen Vedingungen anjeden,
auch dem kleinſten Orte, energiſch thätige
Hauptagenten, Agenten, ſowie Jnſpektoren.
Adreſſe: General- Direktion der Sächſiſchen
Vieh Verſicherungs-Bank in Dresden.
Größte und beſtfundirte Anſtalt.
1897 über Mark 678000 Schäden

bezahlt. (1382Verheiratheter, kautionsfähiger
landwirthſchaftl. Bramter,

ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung
April. Suchender iſt firm in allen

landwirthſchaftlichen Arbeiten, zur Zeit
auf landwirthſchaftlicher Schule. Anſprüche
beſcheiden. erthe Offerten erbitte unter
V. K. 1271 bef. Rudolf Mosse,
Halle a. S. r (1403Auf der Domaine Eilhauſen im
Fürſtenth. Waldeck wird ein zuverläſſiger

Beamter
geſucht. [1271Junger Landwirth ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, baldigſt Stellung als erſter
oder alleiniger

DF Beaunmter,
direkt unter der Leitung des Prinzipales.
Gehalt nach Uebereinkunft. Gefl. Offert.
bitte zu richten an Jnſp. Graul, Dom.
Kummeruick, Kr. Glogau. (1270

Junger Landwirth, im praktiſchen
Dienſt und Maſchinenweſen erfahren, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung als

Beamter
7 Frühjahr 1898, wenn möglich im

usland, (Deutſche Kolonien oder auch
anderen Ortes.) Off. unter B. II. 30
poſtlagernd Niederwieſa, Sachſen, erb.

Ein junger gebildeter Landwirth
Oekonomenſohn), ged. Cav., ſucht ſofort
oder ſpäter auf einem größeren oder
mittl. Gute Stellung als

Verwalter.
Gefl. Off. erb. unt. Z. 1368 a. d. Expd. Ztg.

Suche Stellung als

Vorschnitter
mit jeder Anzahl Leute, Ruſſ., Poln.
od. Landsberger zu Tagespreiſen.

E. Sehallert, döber W.,

oder 1. April anderweitig Stellung auf
mittl. Gute, wo ihm hauptſächl. Gelegen
heit zur ſelbſtſt. Dispoſition geboten wird.
Geh. n. Uebereinkunft. Nur gute Zeugn.
ſteh. z. Verfügung. Off. an H. G. 27 poſtl.
Seltheim a. d. Ohe, Herzogt. Braunſch w

Ein geb. Landwirth ſucht z. 15. März.

ſekretär, Hofverwalter ſuche für einen
jungen Mann, welcher firm in Buch
führung, Selbſtverwaltun r. iſt.
kann denſelben warm empfehlen. e
Kwube, vorm. Amtsvorſteber, Landwirth.
Halle a. S., Schillerſtraße 20.

v r 7

Gärtner
geſucht, im Gemüſe u. Obſibau erfahren,
mit Pferdepflege vertraut, für Villen
grundſtück ver 1. i Off. m. Zeugniß-
aoſchr., Gehaltsanſprüchen an Rudolr
Ueier, Niederlößnitz bei Dresden.

LehrlingsGrſuch
Sohn achtbarer Eltern, mit auter

Schulbildung u. mögl. guter Hand
ſchrift findet S ſofort oder Oſtern
in meinem Geſchäft als Lebrlyg

Aufnahme. [121
H. Bretschneider

Pap.-, Mal- u. Zeich.-Utens.-Geschäft,

Steinweg 56.

Als Lehrling
findet zu Oſtern ein junger Mann aus
guter Familie Stellung in größerem
Aſſekurenzgeſchäft (Feuerverfſiche
ruug u. and. Br.) Gute Schulbildung
und ſchöne Handſchrift Bedingung.
Ausbildung erf. bis z. Jnſpektor. Off.
unter G. b. 124 beförd. Rudolf
Mosse, Halle a. S. (1381

Empfehle: 2 tüchtige Landwirth
ſchafterinnen, Jungferu, Kinder
fränlein, Stützen, perfekt im Kochen
und Jüngere, welche ſich noch weiter
ansbilden wollen. Frau Marie
Wantzlöben, Spicgelſtraße 1.
Landwirthſchafterinnen,
ältere und jüngere, erh. ſof. u. 1. April
Stellen d. Pauline Fleckinger
Neunhäuſer 3 am Markt. [133

Nach Rittergut Gangloffſömmern
wird zum 1. April eine im Kochen e

fahrene 2Mamſell,
welche etwas Hausarbeit zu übernehmen
hat, geſucht. Molkerei und Leutebe-
köſtigung nicht vorhanden. Anfragen zu
richten an

Olga Behrens,Kneitlingen bei Schöppenſtedt.
Mamyſell, i.a. Zw. d. Landw. erf. auch

d. Plätt. u. Koch. erl. h., ſ. 1. März od. April
Stelle. Off. an M. Löwe, Leipz.-Reudnitz,
Margarethſtr. 3, II. Etg. zu ſenden.

Junger Landwirth aus guter Familie
ſucht Stellung als

Volontär
in intenſ. Wirthſchaft geg. Penſionszahl.
Gefl. Off. unt. L. J. 384 an Haasen-
stein Vogler, A. G., Magde-
burg erbeten. (1396Auf dem ſchön gelegenen Rittergute
BVolz wird zu ſofort ein

Volontär
g Gelegenheit zu Jagd u. Fiſcherei
iſt beſt. geb. Penſionspreis p. Mon. 100 c
Bei Halt. e. Reitpferdes 1500 a. Jahr.
Jg. Landw., 22 J. alt, 21 J. thätig in d.
Wirthſch., ſucht z. März od. April Stellg. als

Volontär-Verwalter.

geſu ht.

Zum 1. April ſucht eine tüchtige

Köchin,
die Hausarbeit mit übernehmen muß,

Fran Direktor Hartmann,
Lafontaineſtraße 3.

Wirthſchafterin
per 1. März oder ſpäter geſucht. Gehalt
nach Uebereinkunft. (1390

Seltmann,
Rittergut Gr. Dölzig a. d. U.

Junges anſtändiges Mädchen, 17 J.wünſcht Stellung als de

OTTO THIELE
Special- Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Berlin

Gesellschaft, Berlin

Prov. Sachsen in Halle

Metz

Gartenbaun, Kiel

Berlin

Halleschen Zeitung).

Lan g aReuſöherſtraße 38. tissöl

BERILIN SW.
Bernburger Strasse No. 3

empfiehlt sich zur Vermittelung von Anzeigen jeder Art für alle
landwirthschaftlichen und politischen Zeitungen und Zeitschriften zu

den von den Zeitungen festgesetzten Originalpreisen.

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Alleinige Annahme von Anzeigen für
die Club- Nachrichten vom Club der Landwirthe,
die Mittheilungen der Deutsehen Tandwirthschafts-

die Zeitschrift der L andwirthschaftslcammer für die

den Lothringischen Landwirth Arieulteur lorrain)

dis Schleswig Holsteinische Zeitsehrift fur Obst- unà

die Deutsche Inspektoren-Zeitung, Berlin
den Tiefbau, Organ der Tiefbau-Berufsgenossenschaft,

Die Landwirthschaftlichen Mittheilungen (Beilage der
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